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Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ius Haus: vierteljährlich 


i äftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
dür auswärts bl allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


täglich abends mit Ansſchluß der Sonn- und Feierkage. 


N“: 106. 


Schriflleitung und Geſchäſtsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


Dienſtag den 8. Mai 1900. 


„Juvalidendank“ in Berlin, b 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 
für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäſtsſtelle Thorn, Katharinenſtraße I, den Auzeigenbeförderungsgeſchäflen 


Anzeigen werden angenommen in 


Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVIII Jahrg. 


Die Großzjährigkeitsfeier des 
deutſchen Kronprinzen. 
Am Freitag Abend von 9 Uhr ab fand 
vor dem königlichen Schloſſe in Berlin 


großer Zapfenſtreich ſtatt, an welchem ſämmt⸗ 
liche Spielleute und Muſiker des Gardekorp 


theilnahmen. Die Illumination war keine 
allgemeine; ſie beſchränkte ſich im weſeut⸗ 


lichen auf die Umgebung des Schloſſes, die 
Straße Unter den Linden und die Friedrich⸗ 
ſtraße. Glanzpunkte waren die märchenhaft 
ſchöne Beleuchtung des Denkmals Kaiſer 
Wilhelms I., welches im Glanze von 10 000 
Glühlampen erſtrahlte, während Scheinwerfer 
ein magiſches Licht auf das eigentliche 
Reiterſtandbild des großen Kaiſers warfen, 
ferner die Beleuchtung des neuen Doms und 
endlich der Triumphbogen am Brandenburger 
Thore mit ſeinen Annexen, der einen feen⸗ 
haften Anblick bot. Sonnabend früh 7%. Uhr 
begab ſich der Kaiſer mit dem Kaiſer Franz 


Zoſef vom Potsdamer Bahuhofe aus nach 


dem Truppenübungsplatze Jüterbog. Die 
Uebung war gedacht als Begegnungsgefecht. 
Zwei Heereskörper ſtürzten von Nordoſt und 
Auf dem Marſch von 
ritten die Huſaren rekognos⸗ 
irend voranf. Die Avantgarde bildete das 
kombinirte Bataillon. Die Artillerie beſchoß 
die feindlichen Stellungen nacheinander aus 
vier Poſitionen. Unter dem Artilleriefeuer, 
das den Feind erſchütterte, ging die Avant⸗ 
garde ausſchwärmend vor, dann griffen auch 
die Infanteriebataillone unter ſeitlicher 
Deckung der Kavallerie ein. Der Feind 
wich nach Süd⸗Südweſt auf das Zieldorf 
zurück und wurde ſchließlich auch aus dieſem 
hinausgedrängt. In artilleriſtiſcher Be⸗ 
ziehung hatte die Uebung den Zweck, dem 
Gaſte des Kaiſers das neue Geſchützmaterial 
vorzuführen. Bei der Gefechtsübung ſtanden 
im Gefecht 6 Batterien der Schießſchule, je 
ein Bataillon des 1. Garde⸗Regiments z. F., 
des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Regimeuts, ein 
kombinirtes Bataillon, beſtehend aus je einer 
Kompagnie der Gardeſchützen, Gardejäger 
und Gardepioniere, zwei Schwadroneu Leib⸗ 
huſaren, ſämmtlich in Kriegsſtärke. Die 
Artillerie gab dreitauſend Schüſſe ab. Die 
Dent rappen verſchoſſen ſcharfe Patronen. 

em Gefecht folgten Kritik und Parade, ſo⸗ 
——. ..—— 


— 


Virginia. 


rzählung von Emil Clement. 
(Nachdruck verboten.) 


der Chauſſee 


Sie (8. Fortſetzung.) 
gebar haben mit Ungeduld Deines Kommens 
An Ott edler Marius Antonius!“ begrüßte 
W pi mit weit größerem Entgegen⸗ 
theil wer he hee übrigen Gäſten hatte zu⸗ 
en. 
„Wenn es Dir ger 
genehm, ſo werde ich jetzt 
wenne ee zum beſten geben.“ 
„Ueberraſchung? autwortete Marius kühl. 
„Ich bin im allgemeinen kein Freund von 
nee — Er wußte nicht, daß 
die ſchöne avin die Ueberraſchung ſein 
follte, die Olympia ihren Gäſten verſprochen 


tte. 
8 Auf ein Zeichen des Euphronins begannen 
junge Sklavinnen, die unter den Blumenge⸗ 
winden zwiſchen den Säulen des Saales auf⸗ 
geſtellt waren, ihren Leiern ſüße Töne zu 
entlocken. Die Gäſte begriffen, daß dies das 
Vorſpiel zum Eintreten der Erwarteten ſei. 
Sie ſammelten ſich an einem Ende des Saales 
um Olympia. In geſpauntem Schweigen 
blickten ſie alle nach einem weiten Eingange 
im Hinterprunde des Saales, wo ein Purpur⸗ 
vorhang ſich jetzt langſam in die Höhe hob. 

Cieindella erſchien. Mit niedergeſchlagenen 


Augen, die Leier im Arme, trat ſie lichtum⸗ 


flutet aus dem Hintergrunde hervor. Als 
ſie die Schwelle überſchritten hatte, blieb ſie 
einen Augenblick ergriffen ſtehen. Ihr feines, 
edles Geſichtchen war todtenblaß — all⸗ 


a une färbten ſich ihre Wangen in einem 


ten Roth. Das hellbraune, goldſchimmernde 
am Hinterkopfe zu einem Knoten empor⸗ 


8 [nungen an die Anweſenden. 


wie ein Frühſtück. Bei demſelben ſaß neben 
dem Kaiſer von Oeſterreich rechts der Kron⸗ 
prinz. Gegenüber ſaß Kaiſer Wilhelm, rechts 
von ihm der öſterreichiſche Generalſtabschef 
Frhr. v. Beck. Vor dem Frühſtück verlieh 
Kaiſer Franz Joſef eine Reihe Auszeich⸗ 
Nach der Rück⸗ 
kehr von Jüterbog fuhr Kaiſer Franz Joſef 
bei ſämmtlichen Botſchaftern vor und gab 
ſeine Karte ab. Ferner ſtattete er dem 
Erbprinzen von Hohenzollern einen Beſuch 
ab und überreichte ihm perſönlich den 
Leopoldorden. 


Kaiſer Franz Joſef hat der deutſchen 
Kaiſerin, der Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
und der Prinzeſſin Feodora von Schleswig⸗ 
Holſtein das Großkreuz des Eliſabethordens 
und den Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert 
das Großkreuz des Stefanordens verliehen. 
Außerdem erhielten Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe als einer der älteſten Ritter des 
Stefanordeus die Brillanten zum Großkreuz 
dieſes Ordens. Staatsſekretär Graf Bülow 
und Finanzminiſter Dr. v. Miquel das Groß⸗ 
kreuz des Stefanordeus. Herzog von Hatz⸗ 
feld⸗Trachenberg, Oberſtkämmerer Graf Solms, 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky und der 
Miniſter des Innern von Rheinbaben das 
Großkreuz des Leopoldordens, der Unter: 
ſtaatsſekretär Frhr. v. Richthofen das Groß⸗ 
kreuz der Eiſernen Krone 1. Klaſſe, der Di⸗ 
rektor im ausw. Amt v. Koeruer und der Chef 
der Reichskanzlei, Frhr. v. Wilmowski, das 
Großkreuz des Franz Joſefordens, der Ma⸗ 
jor Graf Clemens Schönbhu⸗Wieſentoreid das 
Kompthurkreuz des Franz Joſefordens, der 
Aſſeſſor v. Uſedom in der Reichskanzlei das 
Ritterkreuz des Franz Joſefordens, dem 
Oberbürgermeiſter von Berlin, Kirſchuer, 
das Komthurkreuz des Franz Joſefordeus 
mit dem Stern. Ferner hat der Kaiſer 
Franz Joſef dem Oberhofmarſchall Grafen 
zu Eulenburg und dem Hausminiſter Grafen 
Wedel Doſen, dem Botſchafter Fürſten zu 
Eulenburg Allerhöchſtſeine Photographie in 
koſtbarem Rahmen verehrt. Die drei 
Damen Kirſchner, Knoblauch und Jacobi, 
welche dem Kaiſer Blumen beim Empfang 
am Pariſer Platz überreichten, erhielten 
koſtbare Geſchenke. 

Prinz Albert von Belgien und Prinz 
Ferdinand von Rumänien traf Sonnabend 
ließ das 


geſchlungen, zierliche Köpfchen, 


den reizenden Nacken in feiner ganzen Lieb⸗ H 


lichkeit ſehen. Durch die halbgeöffneten 
Lippen, die in Erregung leiſe zitterten, 
glänzten die perlenweißen Zähne. Ueber der 
ganzen zarten, jungfräulichen Geſtalt lag 
gleichſam etwas überirdiſches, ſo unbewußt 
rein und edel ſchön ſtand das Mädchen da 
vor den Blicken der erſtaunten Gäſte. 
Sie ſchlug nicht in die Saiten ihrer 
Leier, die zarten ſchwellenden Töne, die um 
ſie her von den Saiten der Mädchen erklangen, 
umzitterten die holde Geſtalt wie Sphärenmuſik. 

Niemand ſprach ein Wort — alle ſtanden 
unter dem Banne der wunderbaren Er⸗ 
ſcheinung. Ein jeder fühlte: aus dieſer 
ſchönen Mädchengeſtalt leuchtete wie durch ein 
kryſtallenes Gefäß die ſeelenvollſte Güte hervor. 

Nach einer Weile ſchlug Cieindella ihre 
Augenlider empor — ihre großen hellen Augen 
ſahen in die Höhe. — Dem rythmiſchen 
Klange der Saiten folgend, bewegte ſie ſich 
langſam mit natürlicher Anmuth den Gäſten zu. 

Jetzt erſt war der Bann gebrochen. 
„Wer biſt Du, wunderbares Mädchen?“ 
riefen ihr die jungen Männer in höchſter 
Bewunderung entgegen. 8 

Von neuem blieb Cieindella stehen und 
ſagte mit leiſer, zaghafter Stimme: „Ich 
heiße Virginia .... Bin Sklavin der Olympia.“ 

„Du — Sklavin!“ riefen ihr die jungen 
Leute mit Ungeſtüm zurück, „Nicht Sklavin 
— Göttin biſt Du! — Göttin der Jugend 
und Schönheit, vom Olymp herabgekommen, 
um die Sterblichen zu beglücken!“ 

Dieſe feurigen Worte ſchienen Cieindella 


Vormittag in Berlin ein und wurde in 
Vertretung des Kaiſers vom Prinzen Fried⸗ 
rich Heinrich am Bahnhof begrüßt. Einge⸗ 
troffen ſind ferner die Fürſten von Hohen⸗ 
zollern und zu Waldeck, der Herzog-Regent 
von Mecklenburg⸗Schwerin, Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein, der Erbprinz 
und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, 
der Erbprinz Reuß j. L. ünd der Fürſt und 
die Fürſtin von Fürſtenberg. Großfürſt 
Konſtantin Konſtantinowitſch, der Kronpkinz 
von Italien und der Herzog von Pork folgten 
am Sonnabend Einladungen der Botſchafter 
ihrer Staaten zur Tafel. Bei der Kaiſerin 
fand Abends eine Familientafel für die 
hohen Gäſte ſtatt. 

Der König von Sachſen traf am Soun⸗ 
abend Nachmittag bald nach 5 Uhr auf 
dem Bahnhofe Friedrichſtraße ein und wurde 
vom Kaiſer und den Prinzen Heinrich und 
Friedrich Heinrich von Preußen empfangen. 
Gleichzeitig traf der Erbgroßherzog von 
Sachſen⸗-Weimar ein, bald darauf Prinz 
Leopold von Baiern. x 

Kaiſer Franz Joſef ließ dem Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner 15000 Mark Ifür die 
Armen Berlins überweiſen und überwies 
ferner dem Kaiſerin Auguſta⸗Hoſpital 2000 
Mk., der Berliner Schutzmannſchaft 2000 
Mk., dem Hedwigs⸗Krankenhaus und der 
Hedwigs⸗Kirche 2000 Mk., den Grauen 
Schweſtern 1000 Mk., dem öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Hilfsverein 2000 Mk. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge em⸗ 
pfäugt Kaiſer Franz Joſef am Sonntag 
Nachmittags 6 Uhr, das diplomatiſche Korps 
und den Bundesrath. 

Nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ wird die 
Adreſſe des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten an den Kronprinzen am Montag 
nach Potsdam geſandt werden. 

Der Kaiſer überwies der Plöner Ge⸗ 
Gewerbeſtiftung, welche Perſonen des Hand⸗ 
werker⸗ und Handelsſtandes, ſowie Ange⸗ 
hörigen der Schifffahrt Unterſtützungen ge⸗ 
währt, anläßlich der Großjährigkeitser⸗ 
klärung des Krouprinzen ein Geſchenk von 
1000 Mark. £ 

Die Feier der Großjährigkeits⸗ 
erklärung des Kronprinzen am 
Sonntag war vom wunderſchönſten Maien⸗ 
wetter begünſtigt. Die feſtlich geſtimmten 
— . KBK 
Männer an und ſchlug dann mit hochklopfendem 
erzen die Augen wieder zu Boden. 

„Was fällt Dir ein, Du ſüße Kleine! — 
Hoch mit dem Köpfchen!“ — Die jungen 
Leute hatten ſie umringt, und Titus, der 
dieſe Worte geſprochen hatte, ſchob ſeine Hand 
unter ihr Kinn und verſuchte das Köpfchen, 
das verſchämt herabgeſunken, gewaltſam zu 
heben. — Julius ergriff ihre Hand: „Olym⸗ 
pia, die laſſe ich keinem anderen!“ 

„Nein, nein, nicht, Julius! Ich verlange 
ſie!“ — ſo riefen ſie alle durcheinander. 
Julius hatte ſeinen Arm um Cieindella ge⸗ 
ſchlungen und ſchien fie an ſich ziehen zu wollen. 

Da erhob das Mädchen die Augen. Er⸗ 
ſchrocken und hilfeſuchend ſah ſie umher, und 
plötzlich ſich von den Zudringlichen befreiend, 
entſchlüpfte ſie gewandt wie eine Eidechſe 
dem Kreiſe der jungen Männer. Auf Marius 


Antonius, der keinen Blick von dem Mädchen 


abgewandt hatte, zueilend, erhob ſie ihre 
ſchönen Augen flehend zu ihm. Mit rührender 
Bitte ſagte fie: „Du biſt gut! — Beſchütze mich!“ 

Marius ſah Cieindella mit größter Theil⸗ 
nahme an. — „Welch wunderbare Augen!“ 
ſagte er leiſe. — „Welch geheimnißvolles 
Licht leuchtet auf Deiner Stirne, Mädchen?“ 

Dann legte er die Hand Cieindella auf 
den Kopf und ſagte ſo laut, daß es alle 
hören konnten: 
1 a, mein Kind, ich will Dein Beſchützer 
ein! 

Ein Blick des rührendſten Dankes ſtrahlte 
aus ihren Augen zu ihm empor. 

Marius wandte ſich in ſeltſamer Be⸗ 
wegung an Olympia: „Ich will Virginia 


zu erſchrecken. Beſchämt, mit hochgerötheten kaufen!“ 


Wangen, ſchaute ſie ängſtlich die jungen 


Die Worte klangen wie ein Befehl. Er 


Berliner und zahlreiche Fremde waren früh 
auf den Beinen, um von dem gläuzenden 
Schauſpiele ſoviel als möglich zu genießen. 
Zu früheſter Morgenſtunde ging die Ent⸗ 
hüllung der Denkmalsgruppe in der Sieges⸗ 
allee vor ſich, und von da an entwickelte ſich 
in der Umgebung des königlichen Schloſſes, 
auf welchem auch Sountag die öſterreichiſche 
und die deutſche Kaiſerſtandarte flatterte, 
jenes bewegte Bild, das die großen Hoffeſte 
kennzeichnet, zumal eine größere Anzahl von 
Empfängen augeſetzt war. Im Schloßhofe 
ſelbſt führte die Kapelle der Garde⸗Küraſſtere 
die Morgenmufit aus, die Leibkompagnie 
des 1. Garde-Regiments rückte mit Fahne 
und Muſik ein, und die Mannſchaften unſe⸗ 
rer glänzendſten Truppen, der Krongarde, 
der Garde⸗du⸗Korps, der Leibgarde der 
Kaiſerin trafen ein. Glockengeläut kündete 
den Beginn des feierlichen Gottesdienſtes in 
der Schloßkapelle an, in der ſich inzwiſchen 
die geladenen Herrſchaften verſammelt 
hatten. Am Altar hatte die Geiſtlichkeit 
Platzgenommen, ſeitlich vor demſelben ſtand ein 
Fahnenträger des 1. Garde⸗Regiments mit 
der alten ruhmreichen Fahne des 1. Ba⸗ 
taillons, daneben zwei Offiziere. Rings in 
den Niſchen ſtanden die Maunſchaften der 
Leib⸗Kompaguie mit Gewehr bei Fuß, das 
Haupt mit der Blechmütze bedeckt. Links 
vor dem Altar eine große Gruppe gold⸗ und 
ſilberſchimmernder Zivil⸗ und Militäruni⸗ 
formen, maleriſcher und koſtbarer Trachten: 


das diplomatiſche Korps, an ſeiner Spitze, 


der Reichskanzler, die Botſchafter (zunächſt 
der italieniſche und der öſterreichiſche) und 
Geſandten, ferner die in beſonderer Miſſion 
entjandten Vertreter fremder Souveräne, 
die Mitglieder des Bundesraths, die 
fremdherrlichen Offiziere, die in Berlin ein⸗ 
getroffenen Deputationen fremder und 
deutſcher Regimenter. Gegenüber ſaßen die 
Ritter des Schwarzen Adlerordens, darunter 
Miniſter Graf Goluchowski; weiter die Ge⸗ 
nerale und Admirale, die Miniſter und der 
hohe Adel, die Kabinetschefs, die Um⸗ 
gebungen und Gefolge der Allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften, die Damen der Höfe, 
die Präſidien der Parlamente, die Räthe 
und Kommandeure. Unter großem Vortritt 
der ſämmtlichen Hofchargen, und während 
der Domchor zum Pſalm 121 einſetzte, betraten 


zog aus ſeinem Gürtel einen wohlgefüllten 
Geldbeutel und warf ihn der Griechin mit 
halbverächtlicher Gebärde zu. N 

„Es iſt das Angeld!“ ſagte er. „Morgen 
ſchicke ich Dir noch 2000 Sexterzen!“ — 

„Die ungeheure Summe! — Ein Ver⸗ 
mögen!“ — ſchallte es durcheinander — 
„Ein Vermögen giebt er für ſie!“ 

Marius gewahrte nichts von alledem. 
Mit ungewöhnlich fanfter Stimme und liebe⸗ 
vollem Ausdrucke im Geſichte ſprach er zu 
Cieindella, die, voll ungläubigen Erſtaunens 
zu ihm aufblickend, fragte: „Du haſt mich 
von Olympia gekauft? — Deine Sklavin 
bin ich nun geworden?“ 1 

Zaghaft, beinahe traurig ſagte fie das. 

„Es macht Dich alſo traurig, daß Du 

nun meine Sklavin biſt?“ Seine Hand ſtrich 
ihr liebkoſend das Haar. 
Als das Köpfchen geſenkt blieb und fie 
traurig nachzudenken ſchien, überflog das 
Geſicht des Marius ein Zug des edelſten 
Mitleids — er ſah ſie einen Augenblick mit 
größter Rührung an, dann ſprach er be⸗ 
ſtimmt und laut vernehmbar: 

„Ich ſehe, Virginia, es betrübt Dich, 
meine Sklavin geworden zu ſein!“ Er hielt 
inne, als wollte er einen großen Entſchluß 
faſſen. — „Blicke mich an, Virginia, und 
höre! Ich . .. ich ſchenke Dir die Freiheit!“ 

Langſam und deutlich betonend hatte Ma⸗ 
rius das geſprochen. RISSE, 

Eine tiefe Stille folgte dieſen Worten. 
Ein unbeſchreibliches Erſtaunen hatte alle er⸗ 
faßt; ſprachlos ſtanden ſie da und blickten 
nach Marius. f f 5 f 

Cieindella ſchien wie vom Blitz getroffen. 
— Weit aufgeriſſen hatte ſie ihre Augen, 


er ! 
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die Majeſtäten und Fürſtlichkeiten den 
Saal. Esführte Se. Majeſtät dertaifer vondes⸗ 
terreich Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin, 
Se. Maſeſtät der Kaiſer und König Ihre 
Königliche Hoheit die Großherzogin von 
Baden, Se. Majeſtät der König von Sachſen 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Leopold von Preußen, Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz von Italien Ihre 
Königliche Hoheit die Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen, Se. Königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Baden Ihre Königliche Hoheit 
die Erbprinzeſſin von Sachjen-Meiningen, 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Heſſen Ihre Königliche Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Adolf zu Schaumburg⸗Lippe, Se. 
Königliche Hoheit der Herzog von Pork Ihre 
Königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen, Se. Kaiſerliche Hoheit 
der Großfürſt Konſtantin von Rußland Ihre 
Durchlaucht die Prinzeſſin Aribert von 
Anhalt. Gleich hinter dem Kaiſer von 
Oeſterreich und der Kaiſerin ſchritten die 
jüngſten kaiſerlichen Kinder einher, Prinz 
Joachim im Matroſenauzug, Prinzeſſin 
Viktoria Louiſe in weiß, hinter dem Kron⸗ 
prinzen von Italien und der Priuzeſſin 
Heinrich folgten der Kronprinz und feine 
älteren Brüder. Der Kaiſer und der Kron⸗ 
prinz trugen die Uniform des 1. Garde⸗Re⸗ 
giments, ebenſo die anderen Prinzen⸗Söhne, 
nur Prinz Adalbert trug Marine⸗Uniform. 
Der Kaiſer von Oeſterreich und der König 
von Sachſen trugen die Uniform ihrer 
preußiſchen Regimenter (Kaiſer Franz und 
Ulauen⸗Regiment) mit den Abzeichen als Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall. Alle hatten das Band 
des Ordens vom Schwarzen Adler angelegt, 
auch die Kaiſerin, die eine ſchwarze, mit 
Schmelz beſetzte Robe trug. Vor dem Altar 
nahmen Platz: Se. Kaiſerliche und Köuig⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz zwiſchen Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer und König und Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin. Es 
folgten rechts von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
und König Ihre Königliche Hoheit die 
Großherzogin von Baden, Se. Majeſtät der 
König von Sachſen, Ihre Königliche Hoheit 
die Prinzeſſin Friedrich Leopold von 
Preußen, Ihre Königliche Hoheit die Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, links von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich, 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Preußen, Se. Königliche Hoheit 
der Kronprinz von Italien, Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg⸗ 
Lippe. Die Reihen vor dem Altar ſchloſſen 
ab mit dem präſidirenden Bürgermeiſter 
Gröning⸗Bremen, dem präſidirenden Bürger⸗ 
meiſter Dr. Klug⸗Lübeck und dem präſidirenden 
Bürgermeiſter Dr. Hachmann ⸗ Hamburg. 
Nach dem Gemeinde⸗Geſaug „Lobe den Herrn“ 
ſprach Schloßpfarrer Oberhoſprediger D. Dry⸗ 
ander über die vom Kaiſer beſtimmten Bibel⸗ 
worte: „Sei feſt und ſei ein Mann, und 
wahre der Hut des Herrn Deines Gottes, 
daß Du wandelſt in ſeinen Wegen, auf daß 
Du klug ſeieſt in Allem, was Du thuſt, und 
wo Du Dich hinwendeſt.“ Unſerer Zeit 
ſeien Männer noth, und Herrſcher, die 
Männer ſeien. Nach den Tagen ſonniger 
Kindheit im Elternhauſe und den Tagen 
fröhlichſter Lehrzeit an den ſtillen Ufern des 
. —„ —¼⸗ĩ — —— —— — — Em LurREn 
ihre Bruſt hob und ſenkte ſich, und ihre 
Lippen zitterten vor Bewegung. Endlich 
ſtammelte ſie mühſam: „Das iſt wohl nur 
Scherz?“ Ihre Augen waren dabei mit 
einem Ausdruck uubeſchreiblicher Erwartung 
auf Marius gerichtet. 

Da erhob Marius Antonius von neuem 
die Stimme: „Ihr könnt alle meine Zeugen 
fein! — Die Stlavin Virginia kaufte ich 
von Olympia — und . .. und ſchenkte ihr 
dann die Freiheit!“ — Dann beugte er ſich 
zu Cieindella hinab, die wie vernichtet vor 
ihm ſtand. „Nicht mehr Sklavin biſt Du, 
holdes Mädchen! — Du kannſt nun beginnen, 
was Dir beliebt! — Du biſt freigelaſſen!“ 

Cieindella war wie verſteinert. Todten⸗ 
blaß war ſie geworden. Mühſam rang ſie 
nach Athem. Ihre beiden Hände drückte ſie 
an das Herz, das ihr zerſpringen wollte. 

Endlich begann ſich ein Wort von ihren 
Lippen loszuringen. „Frei! frei! 
frei!“ .. . Anfangs leiſe — dann laut, immer 
lauter ſchreit ſie es, bis es wie ein ſchallender 
Jubellaut den Saal durchdringt. — „Frei!“ 
ruft ſie in namenloſem Entzücken und ſinkt 
vor den Füßen des Marius nieder und faßt 
ſeine Hände und bedeckt fie mit leidenſchaft⸗ 
lichen Küſſen. In heftiger Bewegung ſtammelt 
ſie auf einmal: „Iſt es wahr? — Iſt es 
nicht ein Traum? — O nein — Du Guter, 
Edler!“ — und ſie hebt ihr Köpfchen mit 
hingebender Begeiſterung nud Dankbarkeit zu 
ihm empor, und wieder jubelt ſie: „frei! 
— frei!“ — Und wie von der Größe ihrer 
Seligkeit übermannt, erhebt ſie plötzlich die 
Hände, und ein Ausdruck verklärter Andacht 
verbreitet ſich über ihr ſchönes Geſicht. 

(Fortſetzung folgt.) 


Plöner Sees würden andere Wogen das! Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, Herzog 


Lebensſchiff des Kronprinzen umtoben; „wir 
wünſchen glückliche Fahrt, aber, bei den Ge⸗ 
fahren benebelnder Schmeichelei, zerſplittern⸗ 
der aufreibender Haſt der Welt, da halte 
das Ruder feſt, Steuermann, da halte deine 
Seele rein, hüte der Hut des Herrn, Deines 
Gottes.“ Drei Generationen hätten vor 18 
Jahren an der Wiege des Prinzen geſtanden, 
auch ihm gelte das Wort: Ich habe keine 
Zeit müde zu ſein, und er möge halten an 
dem Gelöbniß bei ſeiner Konfirmation vor 
zwei Jahren: Ich ſchäme mich des Evan⸗ 
geliums von Chriſto nicht, und endlich möge 
er denken an den Wahlſpruch des Großen 
Kurfürſten: pro deo et populo. So möge 
er den Eid der Treue leiſten auf die alte 
Preußenfahne. Es folgte Chorgeſaug und 
Gebet und Segen. Dann ſetzte Gemeinde und 
Chor unter Begleitung des Bläſerchors mit 
dem Niederländiſchen Dankgebet ein, die Po⸗ 
ſaunen ſchmetterten und die Paukenwirbel 
dröhnten durch das Gotteshaus. Nun folgte 
die Vereidigung Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
des Kronprinzen. Oberſt von Plettenberg 
vom 1. Garde⸗-Regiment trat mit der Fahne 
ſeines erſten Bataillons vor den Altar und 
ſenkte dieſelbe. Neben ihn traten der kom⸗ 
mandirende General von Bock und Polach 
und die Generale von Keſſel und von Moltke. 
Der Kaiſer trat hinzu und der Kronprinz 
erhob die rechte entblößte Hand zum ide, 
indem er die linke auf die Fahne legte. 
Generaladjutaut von Pleſſeu ſprach den 
Fahneneid vor, und der Kronprinz ſprach 
ihn mit lauter Stimme nach. Dann reichte 
der Kaiſer ſeinem Sohne die Hand und küßte 
ihn zweimal auf die Wangen. Der Kron⸗ 
prinz küßte ſeinem Kaiſerlichen Vater die 
Hand. Während nun die Muſik mit den 
wuchtigen Klängen des alten Liedes 
„Wilhelmus von Naſſauen“ einſetzte, und vom 
Luſtgarten herauf Salntſchüſſe donnerten, 
ſchritten die Allerhöchſten und Höchſten Herr⸗ 
ſchaften zum Weißen Saal hinüber, zur 
Gratulationskour bei ihren Majeſtäten und 
Seiner Kaiſerl. und Königl. Hoheit dem 
Kronprinzen. Zu den offenen Fenſtern 
fluthete das volle Sonnenlicht hinein. Vor 
den Stufen des Thrones, deſſen Himmel 
Federn in deutſchen Farben zierten, ſtand 
der Kronprinz zwiſchen dem Kaiſer und der 
Kaiſerin. Zur Rechten des Throues nahmen 
die anweſenden Fürſten und Prinzen Auf⸗ 
ſtellung, nur der Kaiſer von Oeſterreich und 
der König von Sachſen hatten ſich zurück⸗ 
gezogen. Links ſtanden die Prinzeſſinnen 
und die beiden jüngſten kaiſerlichen Kinder, 
gegenüber dem Thron der große Vortritt 
das Pagenkorps und die Schloßgarde mit 
der Fahne und der Flügeladjutant Major 
v. Berg, der in Friedericianiſcher Tracht den 
langen Sponton hielt. Unter den Klängen 
der Muſik begann die Kour in der bekannten 
Reihenfolge. Durch Händedruck ſeiteus des 
Kaiſerpaares und des Kronprinzen wurden 
u. a. der Reichskanzler, Graf Bülow, Graf 
Walderſee und Oberhoſprediger Dryander 
ausgezeichnet. Mit dem Reichstagspräſi⸗ 
denten Grafen Balleſtrem wechſelte der 
Kaiſer kurze Worte. An der Kour nahmen 
auch die fremden und dentſchen Regiments⸗ 
Deputationen Theil. Unter präſentirtem 
Gewehr der Schloßwache verließ der Hof 
den Weißen Saal, indem der Kronprinz die 
Kaiſerin und der Kaiſer die Großherzogin 
von Baden führte. Unmittelbar darauf 
wurden die Botſchafter und die anderen 
Chefs der in Berlin akkreditirten Miſſionen 
im Marineſaal, die ſtimmführenden Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrath im Königinnen⸗ 
Gemach, die aktiven Staatsminiſter in der 
rothen Sammetkammer, die engeren Vorſtände 
des Reichstages und der beiden Häuſer des 
Landtages in der Schwarzen Adler⸗Kammer 
vorgeſtellt. 

Im Weißen Saale des Königsſchloſſes 
und in den angrenzenden Gemächern Fand 
Abends 7 Uhr ein Gala⸗Diner ſtatt, deſſen 
prunkvolle Herrichtung u. Theilnehmerzahl der 
hohen Bedeutung des Feſtes entſprach. Unter 
den Klängen der Muſik betraten die aller⸗ 
höchſten und höchſten Herrſchaften den Saal. 
Kaiſer Franz Joſeph führte die Kaiſerin, 
Kaiſer Wilhelm ſchritt allein, der König von 
Sachſen führte die Prinzeſſin Heinrich, der 
Kronprinz die Großherzogin von Baden, der 
Großherzog von Baden die Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen. Hierauf folgten die 
übrigen Fürſtlichkeiten, die glänzende Schaar 
der auswärtigen und deutſchen Würden⸗ 
träger. Der Kaiſer trug die Leibgarde⸗ 
huſarenuniform, Kaiſer Franz Joſef diejenige 
des Franz⸗Regiments, der König von Sachſen 
die ſeines Ulauen⸗Regiments. Die Kaiſerin 
hatte eine aufs reichſte geſchmückle ſchwarze 
Sammetrobe angelegt. Bei der Tafel ſaß 
vor dem Thron der Kaiſer von Oeſterreich, 
rechts von der Kaiſerin beiden gegenüber ſaß 
der deutſche Kaiſer. Rechts vom Kaiſer vou 
Oeſterreich folgten die Großherzogin von 
Baden, der deutſche Kronprinz, Prinzeſſin 
Friedrich Leopold, Großherzog von Heſſen, 


von Oporto, Prinzeſſin Aribert von Anhalt, 
Prinz Carl von Schweden und Norwegen, 
Prinzeſſin Karl von Hohenzollern, Prinz 
Albert von Belgien ete.; links von der Kai⸗ 
ſerin der König von Sachſen, Prinzeſſin 
Heinrich, Großherzog von Baden, Erbprin⸗ 
zeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Herzog Jo⸗ 
hann Albrecht von Mecklenburg, Prinzeſſin 
Adolf von Schaumburg⸗Lippe, Prinz Leopold 
von Baiern, Erbprinzeſſin von Hohenzollern, 
Prinz Friedrich Leopold. Neben dem 
deutſchen Kaiſer hatten zunächſt Platz ge⸗ 
nommmen nach rechts der Kronprinz von 
Italien, der Großfürſt Konftantin von Ruß⸗ 
land, der Reichskanzler Graf Goluchowski, 
nach links der Herzog von Pork, Prinz, 
Chriſtian von Dänemark, Graf Lanza. Im 
Laufe des Mahles brachten beide Kaiſer 
Trinkſprüche aus. Später hielten die beiden 
Majeſtäten Cercle in der Bildergallerie. Die 


nach dem Luſtgarten gelegenen Fenſter 
waren geöffnet und ließen die Illumination 
ſehen. 


Das Armee⸗Verordnungsblatt veröffent⸗ 


licht zwei Kabinettsordres vom 6. Mai, 
wonach das Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich III. 1. Oſtpreußiſches Nr. 1 


wiederum den Namen Grenadier⸗Regiment 
Kronprinz 1. Oſtpreußiſches Nr. 1 und das 
Grenadier-Regimeut Kronprinz Friedrich 
Wilhelm 2. Schleſiſches Nr. 11 den Namen 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich III. 
2. Schleſiſches Nr. 11 erhält. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das deut ſche Zuckerkartell wurde 
am Donnerſtag in Berlin von über 98 
Proz. aller deutſchen Zuckerfabriken und Raffi⸗ 
nerien endgiltig unterzeichnet und tritt am 
1. Juni d. 38, ins Leben. 

Ueberfranzöſiſche Lockungsmittel für 
den Zaren, die ihn bewegen ſollen, nach 
Paris zu kommen, berichtet die „Frankf. 
Ztg.“ aus Petersburg in Beſtätigung frühe⸗ 
rer Meldungen aus London und Paris über 
eine neue ruſſiſch⸗franzöſiſche Anleihe, daß der 
Verſuch Frankreichs, die Gewährung einer 
Auleihe von dem etwaigen Beſuch der Pa⸗ 
riſer Weltausſtellung ſeitens des Zaren ab⸗ 
hängig zu machen, in Petersburger Re⸗ 
gierungs⸗ und Finanzkreiſen ſehr verſtimmte. 
Der Zar lehnte ſtrikt einen Beſuch der 
Weltausſtellung a b. Die Verhandlungen 
werden von franzöſiſcher Seite aber trotzdem 
noch fortgeſetzt. 

In Bulgarien iſt aus Anlaß der 
Bauernbewegung der kleine Belagerungszu⸗ 
ſtand über fünf Diſtrikte: Tirnowo, Ruſt⸗ 
ſchuck, Siſtow, Razgrad und Gorna⸗Oreſcho⸗ 
witza, verhängt worden. 

Auf den Philippinen iſt nunmehr 
nach einem am Freitag veröffentlichten Be⸗ 
fehl General Otis von dem Poſten des Ober⸗ 
kommandeurs enthoben und Mae Arthur zu 
feinem Nachfolger ernannt worden. 

An der algeriſch⸗marokkani⸗ 
ſchen Grenze ſind neuerlich Unruhen ausge⸗ 
brochen. In Abweſenheit einer großen 
Zahl Männer des Stammes Djad, welche 
nach dem Süden gegangen waren, um Vieh 
zu kaufen, hätten die Mehava den Stamm 
der Diads angegriffen und viele Gegner ge 
tödtet. 

In Argentinien hat ein theilweiſer 
Miniſterwechſel ſtattgefunden. Berdue hat 
das Finanzportefeuille übernommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 5. Mai 1900. 

— In Gegenwart Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
ſowie des Kronprinzen und der Prinzen 
Heinrich, Eitel Fritz, Adalbert, Auguſt Wil⸗ 
helm und Oscar fand heute früh 8 Uhr in 
der Siegesallee die Euthüllung der Denk⸗ 
malsgruppe des Kaiſers Sigismund ſtatt. 
Se. Majeſtät begrüßte nach dem Eintreffen 
die der Enthüllung beiwohnenden Herren, 
darunter den Schöpfer des Denkmals, den 
Bildhauer Brömel, ſowie den Familienvor⸗ 
ſtand der Familie Bredow, deren Vorfahr 


Lippold von Bredow, eine der Nebenfiguren 


des Denkmals iſt. Es waren ferner u. a. 
erſchienen: der öſterreichiſch⸗ungariſche Bot⸗ 
ſchafter von Szögyeny, der Oberhofmarſchall 
von Eulenburg, Staatsminiſter von Bülow, 
die Chefs des Marine⸗ und des Zivil⸗ 
kabinets, die Miniſter von Miquel, Studt, 
von Rheinbaben, der Oberbürgermeiſter 
Kirſchuer, ſowie der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Langerhaus. Nachdem die Hülle ge⸗ 
fallen war, wurde das Denkmal eingehend 
beſichtigt. Se. Majeſtät der Kaiſer Franz 
Joſef, der zur Zeit der Enthüllung an der 
Meſſe in der Hedwigskirche theilnahm, wohnte 
der Feier nicht bei. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte 
Sonntag früh der Enthüllung der Denkmals⸗ 
gruppe Kaiſer Sigmunds bei. Nach dem 
königl. Schloſſe zurückgekehrt, empfing der 
Kaiſer darauf eine Deputation des Grenadier⸗ 


Regiments Kronprinz, 1. Oſtpreußiſche 
Nr. 1, und ſtellte dieſelbe dem Kron⸗ 
prinzen vor. Nach dem Frühſtück empfing 
der Kaiſer um 9½ Uhr den Beſuch des 
Kaiſers Franz Joſef. Um 10% Uhr nahm 
der Kaiſer die Glückwünſche der hier einge⸗ 
troffenen Spezialmiſſionen und der hier an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten, ſowie der präſi⸗ 
direnden Bürgermeiſter der freien und Hanſe⸗ 
ſtädte Lübeck, Bremen, Hamburg entgegen. 

— Der Kaiſer hat an den Vizekönig von 
Indien unterm 3. d. Mts. nachſteheudes Tele⸗ 
gramm gerichtet: „Erfüllt von tiefem Mit⸗ 
gefühl für das ſchreckliche Elend in Indien, 
hat Berlin mit Meiner Genehmigung eine 
Summe von über einer halben Million 
Mark (nicht 7½ Millionen, wie in der tele⸗ 
graphiſchen Meldung in der Sountags⸗ 
nummer irrthümlich geſtanden) aufge⸗ 
bracht. Ich habe Befehl gegeben, daß die 
Summe nach Kalkutta geführt und Eurer 
Exzellenz zur Verfügung geſtellt wird. Möge 
Indien in dieſer Handlung der Hauptſtadt 
des deutſchen Reiches das warme Gefühl 
von Sympathie und Liebe für Indien er⸗ 
blicken, welches Mein Volk leitete und das 
aus der Thatſache herrührt, daß Blut dicker 
iſt als Waſſer.“ Der Vizekönig hat darauf 
im Namen des indiſchen Volkes in warmen 
Worten gedaukt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſetzte am Freitag die Berathung der 
Auträge Müller⸗Fulda fort und nahm den 
Stempel auf Lotterieloſe und Schifffahrts⸗ 
urkunden an. Ein Antrag des Abg. Freſe, 
den Verkehr auf der Oſtſee und der Nordſee 
ſteuerfrei zu lafjen, wurde abgelehut. Gegen 
den Stempel auf Schifffahrtskarten ſprach 
ſich Abg. Freſe aus und betonte, man werde 
dadurch überall, wo Konkurrenzliuien 
fremder Nationalitäten beſtehen, die deutſchen 
Linien ſchädigen. Abg. v. Kardorff erklärte, 
er habe zwar wenig Sympathie für dieſen 
Stempel, ſtimme aber doch dafür, um die 
Anträge nicht zu gefährden. Abg. Paaſche 
ſtimmte Freſe zu. Die Abſtimmung ergab 
die Ablehnung mit 12 gegen 11 Stimmen. 
Ueber das Flotteugeſetz ſoll Abg. Müller⸗ 
Fulda ſchriftlich für das Pleunm berichten. 
Ueber die Stenuervorlagen berichtet Abg. 
Paaſche. Die Weiterberathung erfolgt 
Dieuſtag über den Antrag Baſſermann. 

— Nach der „Fraukf. Ztg.“ zieht die 
Verwaltung der preußiſchen Staatsbahnen 
z. Z. ernſtlich die Einführung einer anderen 
Bremsvorrichtung für Güterzüge in Er⸗ 
wäguag. Es wird beabſichtigt, allmälig 
eine durchgehende Bremſe einzurichten. Man 
will die Einführung einer durchgehenden 
Güterzugbremſe um ſo raſcher in die Wege 
leiten, als trotz ſehr hoher Koſten Erſparniſſe 
an Brems material gemacht werden und die 
Fahrgeſchwindigkeit der Güterzüge daun er⸗ 
höht werden kann. Die Güterzüge ſollen 
alsdann kürzer werden und häufiger ver⸗ 
kehren. 

— Die große Berliner Kunſtausſtellung 
iſt am Sonnabend durch Kultusminiſter Dr. 
Studt, der in ſeiner Auſprache des Beſuches 
des Kaiſers von Oeſterreich am dentſchen 
Kaiſerhofe gedachte, eröffuet worden. 

— Die Rhein⸗Torpedoboots⸗Diviſion geht 
am 8. Mai von Köln nach Bonn, am 9. Mai 
nach Königswinter, Honnef, Remagen, Neu⸗ 
wied, am. 10. und 11. Mai nach Koblenz, 
am 13. Mai nach Rüdesheim. 

— Es wandern 600 Berjonen aus dem 
Bacſer Komitat nach Deutſchland aus, um 
hier eine neue Heimat zu gründen. 

— Im deutſchen Reiche find jetzt vor⸗ 
handen 59 300 Volksſchulen, in welchen 
8 600 000 Schulkinder von 137 500 Lehr⸗ 
kräften unterrichtet werden. Auf 915 Einwohner 
kommt eine Volksſchule, auf 100 Eiuwohner 
ungefähr 16 Volksſchüler, auf 1000 Ein⸗ 
wohner 25 Lehrkräfte. Jede Lehrkraft hat 
durchſchnittlich 63 Schüler zu verſorgen, 
jeder Volksſchüler verurſacht jährlich 39,5 
Mark Koſten. 

Kiel, 6. Mai. Aus Aulaß der Feier der 
Großjährigkeit Sr. Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit des Kronprinzen gab heute Mittag 
die im Hafen liegende Kriegsflotte ſowie der 
anweſende ruſſiſche Kreuzer „Pamjat Aſowa“ 
einen Salut von 21 Schuß ab. Alle Kriegs⸗ 
Schiffe haben über die Toppen geflaggt. 

Köln, 6. Mai. Die Mannfehaften der 
Torpedoboots⸗Diviſion ſpeiſten geſtern Mittag 
in der Flora; ſodann fand eine Beſichtigung 
des Etabliſſements und ein Konzert ſtatt, zu 
welchem auch die Offiziere erſchienen. Abends 
war Feſtkommers im Gürzenich. An den 
Kaiſer und den 2 — Jeg 
ellſchaft Huldigungste x ab. — Aus 
N = Großjäbrigkeitserklärung des 
Deutſchen Kronprinzen prangt die Stadt heute 
im Feſtſchmuck. Um 12 Uhr läuteten ſämmtliche 
Glocken des Domes. Die Torpedoboote gaben 
einen Salut von 21 Schüfien ab. Zahlreiche 
Beſucher find beute aus der Umgebung bier 
eingetroffen, um die Torpedoboote zu be⸗ 


ſichtigen. 


* — 


elfte un Fanguiß zugeführt ift, wie ich aber jeft- 


Ausland. 

Spezia, 4. Mai. Ein aus zwei Schiffen 
beſtehendes ruſſiſches Geſchwader unter dem 
Befehl des Admirals Biriloff iſt hier ein⸗ 


getroffen. a a 
London, 4. Mai. Der König und die Königin 


von Schweden und Norwegen ſtatteten heute 
der Königin in Windſor einen Beſuch ab 
und nahmen mit ihr das Frühſtück ein. 


Probinzialnachrichten. 


Konitz, 6. Mai. (Begnadigung). Der Maler⸗ 
meiſter Hermann Schönberg von hier war von der 
biefigen Strafkammer wegen Urkundenfälſchung 
zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. (Schönberg 
hatte, um ſeine Konkurrenz zu verdrängen, den 
Tapetenhandlungen mit erdichteten Namen größere 
Beſtellungen zugehen laſſen. Kamen die Packete 
durfen an, ſo mußten dieſelben als unbeſtellbar 
zurückgehen). Auf das von b. Schönberg einge⸗ 
7 * Gnadengeſuch ging demſelben heute der 

eſcheid zu, daß durch Allerhöchſte Cabinetsordre 
vom 12. März cr. die Gefängnißſtrafe in eine 
Geldſtrafe von 100 Mark umgewandelt iſt. 

Zur Konitzer Mordſache. 

Das „Konitzer Tageblatt“ bringt nach eigenen 
Mittheilungen des Herrn Kriminalkommiſſars 
Wehn in Konitz eine Art Berichtigung der über 
eine angebliche ſchroffe Behandlung der Mutter 
des ermordeten Eruſt Winter in der Preſſe ge 
brachten Mittheilungen. Das Blatt giebt die 
eigenen Worte des Herrn Kommiſſars in folgender 
Weiſe wieder: „Herr Winter hatte bereits über 
einen anonymen Brief, deſſen Inhalt den Stempel 
der Unwahrheit an der Stirn trug, mit mir ge⸗ 
ſprochen, und hatte ich ihn darauf aufmerkſam 
gemacht, auch beruhigte er ſich darüber. Der 
Brief war ein anonymes Geſchreibſel des Inhalts, 
daß der Kopf in der Synagoge vergraben liege. 
Er wurde zu den Akten gelegt, da ja die Syna⸗ 
goge unter Zuziehung von Sachverſtändigen ein⸗ 
gehend unterſucht war. Nach einiger Zeit erſchien 
daun Frau Winter bei mir und fragte, was auf 
den Brief hin geſchehen ſei. Ich antwortete, daß 
auf dieſe anonymen Schreiben bin aus den eben 
angeführten Gründen nichts geſchehen könne. 
Frau, W. forderte darauf den Brief zurück mit 
dem Bemerken, es ſolle alſo wohl darauf nichts 
Ri ſie wolle ſich dann an andere Behörden 


Aeußerungen und Beſchwerden des Vaters des 

Ermordeten. des Bauunternehmers Winter, 

wiedergegeben wurden. Das Blatt ſollte doch 

ren objektiv den Vorgängen gegenüber: 
1. 

Ueber die Ausſagen des Juhrhalters Brügge⸗ 
mann bemerkt das „Konitzer Tageblatt“ Folgendes: 
Es wird dann die Ausſage des Fuhrhalters 
Brüggemann angeführt, durch die ein früherer 
Verdacht in der Mordaugelegenheit wohl hätte 
verſtärkt werden können, worüber Schlüſſe gezogen 
wurden, die ebenſo unzutreffend ſind, wie die Balis, 
von der ſie ausgehen. Die Sache hat nämlich 
längſt eine durchans harmloſe Aufklärung gefunden, 
wie bisher faſt alle derartigen Geſchichten. — 
Schließlich können wir noch hinſichtlich der in 
Neuenburg zum Kauf angebotenen Uhrkette, in 
der die Winters vermuthet wurde, mittheilen, daß 
die betr. Kette nicht mit der Winter'ſchen identiſch 
iſt. Alſo ſtehen wir auch heute noch hinfichtlich 
des Mordes vor einem Räthſel, deſſen Löſung noch 
einen Schritt weiter gediehen iſt, und die das 
Dunkel oft ſcheinbar erhellenden Senſatious⸗ 
neldungen der auswärtigen Preſſe erwieſen ſi 
isher, als nichts — denn als trügeriſche Irr⸗ 
ſchter“. (Es ſcheinen alſo doch noch Wege vor⸗ 
unden zu fein, auf denen, trotz des Verbotes des 
herrn Oberſtagtsanwalts hinſichtlich der Er⸗ 
heilung von Juformationen au Vertreter der 
Zreſſe. Nachrichten über den Stand der Unter⸗ 
chung in die Oeffentlichkeit gebracht werden). 

Beſchlagnahmt ſind von der Konitzer Polizei 
zei der Landtagserſatzwahl die Flugblätter, in 
deuen die Wahl des Abg. Liebermann von 
Sonnenberg empfohlen wurde. Grund war das 
Fehlen des Namens des Druckers und Verlegers 
auf den Blättern. In dem Flugblatte heißt es: 
„Die Wahl des Reichstagsabgeordneten Liebermann 
von Sonnenberg würde in ganz Deutſchland als 
eine dringende Petition an unſere Staatsbehörden 
angeſehen werden, Alles aufzubieten, damit der 
90 eimnißvolle Mord au dem Gymnaſtaſten Eruft 
hr — in Konitz nicht, wie ähnliche Mordthaten 
bechkkunlesten Jahren, (Sturz, Xanten ꝛc.) unent⸗ 
An dern eſühnt bleibt“. 

end man er, friedigung der Kouiber Syuagoge 

Mebede € gr nen großen Bogen geſchriebenes 

” 1 * 

feine kö e wit keen Mädcden und 
Von einem einendelt, 

aus Konitz vom 6 Ma; antoterftatter wird uns 

ſuchung in der alle Bermpeürieben. Die Unter- 
regung haltenden granfings klaſſen in Auf⸗ 

iſt bereits wieder in nene , Mordſache 
gegangen und wird jetzt durch Fer ae über⸗ 
r. Zimmermann geführt. Von der ubrichter 
ausgehend, daß Winter in der Narkose genaue 
fand geſtern bei dem jüdiſchen Zahnarzt Guth 
0 er den amerikauiſchen Doktortitel Führt) eine 

Egeſachung ſtatt, ohne indeß zu einem Ergebniß 

u gelangen. Die in mehrere Blätter übergegaugene 

ang, der Fleiſchermeiſter Eiſenſtaedt aus 

Maden, (Geburtsort des ermordeten ruft 


Fananiß dei bergaftet und in das Hiefige Juſftzas⸗ 


d nt at nr auf 5 — Irrthum. 
1 var dadurch entſtauden, 
üdifche Händler Cohn aus Tuchel zwar thatſäch⸗ 


wegen anderer Strafthaten zu ver⸗ 
f geſt Vor dem Herrn Unterſuchungsrichter 
ern ge ; enen 8 des 

mann, den ich heute persönlich au BE 
auſſuchte, will ent⸗ 

gegen einer mir vorliegenden und ben Er. vorge⸗ 


erklärung des Kronprinzen) waren geſtern 


daß der h 


führung der Errichtung der Halteſtelle gegangen 
würde. 3 

— Eine fortdauernde Beſſerung) iſt. 
wie aus Schueidemühl gemeldet wird, in dem Be⸗ 
finden des beim Nennen verunglückten Frhru. 
v. Richthofen feſtzuſtellen. Die äbilßch hoffen, ihn 
ſchon in 3—4 Wochen aus dem ſtädtiſchen ranken⸗ 
hanſe entlaſſen zu können. 5 

— (Großer Lotteriegewinn.) Nicht nach 
Brieſen, ſondern nach Pr.⸗Holland iſt der Gewinn 
von 200000 Mk. aus der preußiſchen Klaſſenlotterie 
gefallen. Zahlreiche kleinere Leute, Handwerker, 
Arbeiter und Tagelöhner der Stadt und Um⸗ 
gegend ſind an dem Loſe betheiligt. > 

— Vom Sonntag.) 15 Grad Wärme, der 
erſte Maiſonntag, fürwahr Grund genug, um 
frühzeitig das Bett zu verlgſſen und an die Mai⸗ 
luft zu gehen, aber man iſt das Frübaufſtehen 
noch nicht gewohnt, und daher war auch das 
geſtrige erſte Frühkonzert im Ziegeleipark nur 
ſehr ſchwach beſucht. Der Aufenthalt im Freien 
war ein ſehr angenehmer. Bei der klaren Luft 
war die Fernſicht auf das Panorama am 
jenſeitigen Weichſelufer beſonders günſtig. Schloß 
Dybow ſchien ganz nahegerückt und zeichnete ſich 
ſcharf in ſeinen Umriſſen vom Firmamente ab. 
Ein ganz enormer Verkehr entwickelte ſich 
während des Tages. Die Straßen waren über⸗ 
füllt. Das Nachmittags⸗Konzert im Ziegeleipark 
hatte thatſächlich Tanſende augelockt und die 
übrigen Sommerlokale werden auch wohl mit dem 
Abſchluß des erſten Maienſonntags zufrieden ſein. 
Die Straßenbahn hatte gleichfalls ihren goldenen 
Sonntag. Es verkehrten Straßenbahnzüge von 3 
aneinander gehängten Wagen, und als dem Ver⸗ 
kehr im Ziegeleiwäldchen Rechnung getragen war, 
wurden die Wagen nach Mocker dirigirt, denn an 
allen Ecken und Enden war geſtern etwas los: 
Operette im Viktoriatheater. Theater im Wiener 
Cafe, Vogelwieſe 2c. Am Nachmittag hatte auch 
die beliebte Kapelle der 2ler im Viktoriagarten 
konzertirt. 7 

— Nach dem Soolbade Czernewitz) 
haben geſtern die erſten Dampferfahrten ſtattge⸗ 
funden. Die beiden Dampfer „Emma“ und „Adler“ 
waren ſehr gut beſetzt, ſodaß der beliebte Aus⸗ 
— einen ſtarken Fremdenzuſtrom aufzu⸗ 
weiſen hatte. Erſtaunt waren mauche Beſucher, 
die neue Halteſtelle noch nicht aufzufinden, auch 
auf dem hieſigen Bahnhofe hatte man ſchon 
Billets nach Czernewitz löſen wollen. 

— (Die Vogelwieſe) iſt am geſtrigen Sonn⸗ 
tage eröffnet worden. Zu der auf einem Platze 
in der Nähe des Viktoriagartens errichteten Zelt⸗ 
und Budenſtadt herrſchte geſtern ein koloſſaler An⸗ 
drang. Eine große Staubwolke lagerte über dem 
Platze, die Daſeinsfreude wurde jedoch dadurch 


haltenen Zeitungsuotiz folgendes ausgeſagt haben: 
Am Mittwoch, den 11. April, Abends nach 11 
Uhr ſah ich die Lappeußäudlerin Lewy eiligen 
Schrittes über den Hauptmarkt gehen. Unter 
einem grauen Tuch verborgen, trug dieſelbe ein 
größeres Packet. Etwa 15 Schritte davon entfernt 
befand ſich der Fleiſchermeiſter Adolph Lewy Von 
meiner Wahrnehmung machte ich bereits am 
Gründounerſtag ſowohl dem Herrn Bürgermeiſter, 
auch dem Herrn Kriminalkommiſſar Wehn 
Mittheilung. Die Behörde ſchien aber auf die 
Sache nicht näher eingehen zu wollen.“ Von dem 
erhör, auf welches Brüggemann angeblich ge⸗ 
drungen haben ſollte, konnte mir Br. nichts mit⸗ 
theilen, weil daſſelbe nicht ſtattgefunden hat Auch 
übrige Ausſtattung des von mir erwähnten 
Zeitungsartikels ſcheint lediglich der Phantaſte des 
betr. Berichterſtatters entſprechungen zu ſein. Dieſe 
ung unſeres Berichterſtatters ſteht ſehr in 
Widerspruch mit der Behauptung des „Konitzer 
Tageblatt“, daß die Ausſagen Brüngemanns be⸗ 
reits eine harmloſe Aufklärung gefunden haben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Mai 1900. 
— Aus Anlaß der Großjährigkeits⸗ 


die öffentlichen Gebäude und die Forts, ſowie ver⸗ 
einzelte Privatgebäude feſtlich beflaggt. 
— andwehrverein.) Die am Sonnabend 
im Tivoli abgehaltene Verſammlung eröffnete 
der 1. Vorſitzende Herr Landrichter Technau mit 
einem Zmaligen Hurrah für unſeren Kaiſer, wo⸗ 
rauf er dann Herrn Staatsanwalt Weißermel das 
Wort zu einen längeren Vortrage über die ge⸗ 
ſchichtliche Bedeutung der Großjährigkeitserklärung 
unſeres Kronprinzen ertheilte. Der Herr Vor⸗ 
tragende hob die machtvolle Stellung hervor, 
welche Deutſchland nicht nur in Europa, ſondern 
in der ganzen Welt ſich errungen hat, wovon am 
beſten die Anweſenheit ſämmtlicher deutſcher 
Fürſten und auch der vielen zur Feier nach Berlin 
gekommenen ausländiſchen Herrſcher Zeugniß ab⸗ 
legt, und daß Deutſchland dieſe Großmachtſtellung 
lediglich der unermüdlichen, nie raſtenden Arbeit 
ſeines erhabenen Herrſcherhauſes zu verdanken 
abe. In der frohen Zuverſicht, daß unſer 
Kronprinz ebenfalls den Manen ſeiner Vorfahren 
treu bleiben und ihnen nacheifern werde, ein rech⸗ 
ter echter Hohenzoller zu fein, wurde die Rede 
mit einem freudig aufgenommenen Zmaligen 
2 Kameraden wurden in den 


Luftſchaukeln, Schießbuden, Würfelbuden ꝛc. Ein 
Unikum war die Bude, in der ſaftige Schinken 
aus Magdeburg ausgewürfelt wurden. Auch die 
unvermeidlichen Schnellphotographen hatten ſich 
eingefunden, bei denen man ſich für 5 Dittchen 
„thpen“ laſſen konnte. Schaubuden find bisher 
ſpärlich vertreten. In einer ſolchen enthüllen ſich 
uns die „Wunder des Orients“. 

‚— (Gefunden). Eingefaugen. Ein zahmes 
3 abzuholen bei Latzke, Katharinen⸗ 

raße 7. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 7. Mai 1,32 Mtr. Wind⸗ 
richtung: O. — Angekommen: Dampfer „Alice“, 
Kapitän Murawski, mit 1600 Ztr. div. Gütern 
von Danzig, Dampfer „Minden“, Kapitän Wut⸗ 
kowski, mit 4 beladenen Kähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Warſchau, ſowie die Kähne der 
Schiffer Joh. Schmiegel mit 1450 Ztr., A. Roy 
mit 1500 Btr., S. Keſſelmaun mit 1800 tr., ſämmt⸗ 
lich mit Klele von Warſchau, F. Oſtrowski und 
J. Blachowski mit je 3000 Ziegeln von Antoniewo, 
ferner Jof, Kreß mit 4400 Jtr. und E. Woſikowski 
mit 2800 Ztr. Schwefel, F. Ulm mit 3400 Ztr. 
A. Mireckt mit 3500 Str. und V. Hinz mit 3000 
ger: div. Gütern, F. Gurski mit 2200 Btr. Schleif- 
keinen, jämmtlich von Danzig nach Warjchau, 
une mit Getreide von Wloclawek nach 

anzig. 


Mannigfaltiges. 
(Doppelſelbſtmord). Zwei blonde 
Damen, etwa 18 bezw. 36 Jahre alt, ver⸗ 
muthlich Mutter und Tochter, und Berline⸗ 
rinnen, wurden Sonnabend früh todt aus 
dem Hafen in Swinemünde geholt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 6. Mai. Am Sonnabend Abend 
hatte Kaiſer Franz Joſef in Begleitung 
Kaiſer Wilhelms ſeinem Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment einen Beſuch abgeſtattet. 
Abends wur Galaoper im Opernhauſe. 

Berlin, 7. Mai. Kaiſer Franz Joſef 
reiſte geſtern Abend um 10 Uhr vom Pots⸗ 
damer Bahnhof wieder nach Wien ab. 
Zur Verabſchiedung waren erſchienen: Kaiſer 
Wilhelm, der Kronprinz, die Prinzen Hein⸗ 
rich und Albrecht, ſowie deſſen beide älteſten 
Söhne. Die Verabſchiedung trug einen über⸗ 
aus herzlichen Charakter. Die Majeſtäten 
umarmten und küßten ſich dreimal. Kaiſer 
Franz Jaſef beſtieg den Salonwagen und 
trat bald darauf wieder auf die Plattform 
hinaus und unterhielt ſich mit Kaiſer Wil⸗ 
helm bis zur Abfahrt. Dann ſchüttelten fich 
die Monarchen die Hände, der Zug ſetzte ſich 
unter Hoch⸗ und Eljenrufen der Auweſenden 
in Bewegung. 

Berlin, 7. Mai. Bei dem geſtrigen Galadiner 
im Weißen Saal ſprach nach Begrüßung der 
Allerhöchſten, höchſten und erlauchten Gäſte der 
Kaiſer Folgendes: „Ew. Majeftäten Erſcheinen 
und die Entjendung jo vieler Vettern ſeitens der 
europfiſchen Souveräne haben aus dem einfachen 
Familienfeſte einen welthiſtoriſchen Moment 
erſter Größe geſchaffen. Ich wage nicht, 
dieſe Huldigung als Mir geltend auzunehmen, aber 
Ich glaube, daraus ſchließen zu dürfen, daß durch 
dieſe gemeinſame Feier mit Uns am heutigen 
Tage die Staaten Europas anerkennen, daß das 
deutſche Reich und Preußen vermöge der Politit, 
die Wir geführt haben, imſtande iſt, mit jeder⸗ 
maun in gutem Frieden und in Freundſchaft zu 
leben.“ Der Kaiſer ſchloß mit einem Hoch auf 
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Ueber 60 Frauen und 
Jungfrauen 1 — ſich zu den Vorträgen bis ſetzt 
angemeldet. Anmeldungen werden jederzeit bei den 
Vorſtandsdamen entgegengenommen; die Zuſen⸗ 
dung der Eintrittskarte gilt als Aufnahme, ohne 
ſolche hat niemand Zutritt. Die Vorträge, deren 
erſter am 9. d. Mts. um 6 Uhr Nachmittag in 
der Singklaſſe der höheren Mädchenſchule Gerber⸗ 
ſtraße ſtattfindet, werden von Herrn Dr. Schultze 
gehalten, welcher auch die Sanitätskolonne des 
hieſigen Kriegervereins mit Eifer und Geſchick 


d. 38. das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Herr 
Sache iſt zum zweiten Male verheirathet. Er 
hätte vor mehr als 25 Jahren ſchon einmal die 


— (Die 
pernewiß) iſt leider noch keine Thatſache. 


C 
Dleſelbe ift von der Erfüllung gewiſſer Vorbedin⸗ 


zich n Es fehlte nicht an Caronſſels. f 


das Wohl der auweſenden und vertretenen Son⸗ 


veräne und Fürſten. 
Berlin, 7. Mai. Der Herzog von Oporto 


erhielt bei dem Galadiner den Schwarzen 
Adler⸗Orden. 

Berlin, 4. Mai. Preußiſche Klaſſen⸗ 
lotterie. (Vormittagsziehung.) Es fielen Ge⸗ 
winne von 20000 Mark anf Nr. 
146 300, 15000 Mark auf Nr. 49 949, 
10 000 Mark auf Nr. 113 482 174 693, 
5000 Mark auf Nr. 34133 73 437 140 798 
146 947 153 830 210 592 214 289 3000, Mk. 
auf Nr. 9 519 24 543 29 180 33 611 40 105 
41 221 68 220 74 621 86 483 87 673 94 803 
96 264 108 289 119 609 120589 124 912 
126 263 129 150 135 179 136 714 149 498 
158 205 170 744 177536 211210 218 700 
(Ohne Gewähr.) 

Hannover, 7. Mai. Der Kaiſer ernannte 
den General-Oberiten der Kavallerie Graf 
Walderſee zum Generalfeldmarſchall. 

Köln, 7. Mai. Geſtern Abend nach Eintritt der 
Dunkelheit führten die Torpedoboote Beleuchtungs⸗ 
manöver (Signaliſiren mittelſt verſchiedenfarbigen 
elektriſch erleuchteten Laternen, wobei gleichzeitig 
auf allen Booten das vom Diviſionsboot ges 
gebene Signal aufflammt)aus. Das hochintereſſante 
Schanſpiel hatte große Menfchenmengen herbeige⸗ 
lockt, welche die Brücken beſetzten und mit 
Spannung den Vorgängen auf den Rheinſtrome 


olgten. 

a Paris, 7. Mai. Auf der Weſtbahn er⸗ 
eignete ſich geſtern Abend ein Unglück. Der 
von Paris nach Breſt beſtimmte Extrazug, 
welcher mit Reiſenden, namentlich nach Breſt 
zurückkehreuden Seeleuten und Soldaten 
ſtark beſetzt war, entgleiſte beim Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einem anderen Zuge. Der Führer 
des Poſtwagens iſt ſchwer, 36 andere Per⸗ 
ſonen find leicht verletzt. Dem Petit Jour⸗ 
nal zufolge ſind mehrere Soldaten und ein 
Reiſender getödtet worden. 

London, 7. Mai. „Daily Expreß“ meldet 
aus Warrenton vom 6. d. M.: Der Feind, 
der geſtern General Barton gegenüberſtand, 
zählte 4000 Mann. 

Athen, 7. Mai. Die Prinzeſſin Marie von 
Griechenland feierte geſtern ihre Verlobung mit 
Babe Großfürſten Georg Michailowitſch von Ruß⸗ 
and. 


————————— ů —— — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
ET I .v. f e . Te RTTTEE 


Telegraphiſcher Berliner Börfeuberiät 
7. Mai] 5. Mai 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Bankuoten p. Naſſa 216 8 216 30 


Warſchan 8 Tage. 215 — 
DOeſterreichiſche Bauknoten 84 4584 45 
Preußi = Konſols 3% 86 -30 | 86-50 
Preußiſche Konſols 3¼ % 96 30 | 96-10 
Preußiſche Konſols 3¼ % 96 1096 90 
Deutſche Reichsanlelhe 30% 86 1086 20 
Deutſche Reichsauleihe 3½ / | 6-10 | 96 909 
Weſtpr, fandbr. 3% nenl. Hl. 82 60 | 82 80 
Posener RL fo „ „ 92 40 92 40 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 94 40 94 30 
1 % . 100 90 1100-70 
olniſche Bfandbriefe 4¼½¼ | 97 5087 50 
ürk. 1% Auleihe 1427-50 26 65 
— e Rente 4%. . 5 3095 30 
umän. Reute v. 1894 4% „| 81-10 | 81— 00 
Diskon. Kommandkt⸗Aukheile 186—30 186 25 


Forpß Bergw.⸗Aktien . 236 10 23510 
ordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 

Thorner Stadtanleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Newy. Märs. 
Spiritus: 70er loko. 

Weizen Mai 

is Juli 7 

„ September 

Roggen Mat 

5 Juli! 

„ September 2 

Bank⸗Distont 5¼ pCt., Lombardziusfuß 6 ¼ pet. 

Privat⸗Diskont 4 pCt., Londoner Diskont 4 pCt. 

Berlin, 7. Mai. (Spiritusbericht.) 7er 

49,70 Mk. Umſatz 8000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umjag — Liter. 

Königsberg, 7. Mai. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 16 inländiſche, 77 ruſſiſche Waggons. 


„ „„ „„ 
„2 „4 „. 
u... ᷑l 


Mühlen - Etabliffement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichteit.) 


dom 7 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 3.5, bisher 
Mark Mark 
eizengrieg Nr. 1. 4 


Weizengries Nr. 3 


Kaiſerauszugmehl. 5 
Weizenmehl 22200 
Weizenmehl 00 weiß Band . | 11,60 
Weizenmehl 00 gelb Band 11,40 
Weizenmehl o 20 
e re ER 
Weizen⸗Kleie 4 5.— 
Roggenmehl ooo 11,80 

5 A „„ 
oggenme S SEO 
Roggenmehl 11. 760 
Kommis⸗Mehhll 960 
Roggen⸗ Schrot 880 8 
Rog en⸗Kleie 2 2 . * 0 * 0 * * 5,20 5 
Heer n Ar. 1 8 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,50 12,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 110 11.30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,50 | 10,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,—| 9,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 9,50 9,30 
Gerſten⸗Graupe grobtte 9.50 9,30 
Gerſten⸗Grütze Ar. 111 10,30 10,00 
Gerſten⸗Grüße Nr.. 229. [989 950 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. ] 9.50 9.20 
Gerſten⸗Kochmehl [ 7.— To 
Gerſten⸗Kochmehl 9 97 „44 — 
Gerſten⸗Juttermehll 5.— 5.— 
Gerſten⸗Buchweizengries 17. 17.— 
Duchweſzenornde 1 ee 
Buchweizengrütze 1 Pu 15,50] 15,50 


Ordentliche Sitzung 
der 


Stadtverordneten⸗Yerſammlung 


Mittwoch, 9. Mai 1900, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 


betreffend: 
1. Finalabſchluß der ſtädtiſchen 
iegelei⸗Kaſſe pro 1. April 
1898/99 


5 Rechnung der Ziegelei⸗Kaſſe 
1 9, 


o 


pro 1. April 1898/9 
(von früherer Sitzung.) 


Bewilligung von 122,50 Mk. 
für Junſtandſetzung des Scheu⸗ 
nendaches in Weißhof, 
Protokoll der monatlichen 
Reviſion der Kämmerei⸗ 
Haupt⸗ und Nebenkaſſe, ſowie 
der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke, 
Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt pro Jaunar 1900, 
definitive Anſtellung des Ober⸗ 
förſter Lüpkes, 
Verpachtung einer 2 Morgen 
großen Sandparzelle auf der 
Culmervorſtadt, 
„Verpachtung der auf der ſtädt. 
Ziegeleikämpe im Schlage 11 
enge Wieſenparzelle Nr. 


sog 8 g 


S 


o 


Uebertragung eines Pacht⸗ 
verhältniſſes bezl. der Wieſen⸗ 
parzelle Nr. 1am Winterhafen 
von dem Rittmeiſter Schöler an 
den Schloſſermeiſter R. Ma⸗ 
jewski, 

„Beitritt der Stadt als Mitglied 

u dem Verbande Oſtdeutſcher 
uduſtrieller und Bewilli⸗ 
gung eines Beitrages, 

Bewilligung einer Beihilfe 

um II. Gauſängerfeſt des 
eichſelgau⸗Sängerbundes. 

Um- und Neupflaſterung ver⸗ 
ſchiedener Straßen in der Alt⸗ 
ſtadt, 

Vergebung der Schloſſerar⸗ 
beiten zum Neubau der Kna⸗ 
benmittelſchule, 

„Bericht über die Fleiſchbeſchau 
ee während des 
Winterhalbjahres 1. Oktober 

„1899 bis 1. April 1900, 

5. Ueberlaſſung einer Parzelle 

zwiſchen Fort IVa und b zu 

Reitdienſtübungen der 1. Es⸗ 

kadron des Ulauen⸗Regiments 

von Schmidt Nr. 4, 

Gewährung von Beihilfen an 

Handwerksmeiſter zum Beſuch 

der Pariſer Weltausſtellung, 

Bewilligung von Vergüti⸗ 

gungen an die 4 Vollziehungs⸗ 

beamten und den Kaſſenboten 
für die Zuſtellung in Staats 


ſteuerſachen, 
des Stadtrath 


— 
© 


— 
— 


— 
D 


1 


Das 


— 


16. 


Annahme 
Heins'ſchen Legats, 
Ankauf eines Grundſtücks zur 
Errichtung einer Polizei⸗ und 
Feuerwache auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, 
Anfertigung eines Lagen ⸗ 
und Höhenplanes nach Ver⸗ 
meſſung für Neu⸗Weißhof, 
die Einführung und Ver⸗ 
pflichtung der wiedergewählten 
und beſtätigten unbeſoldeten 
Stadträthe Behrensdorff, 
Schwartz jen. und Fehlauer. 
Thorn den 5. Mai 1900. 
Der Vorſitzende 
der Zladlverardneten-Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Durch den von dem Herrn Dirigenten 
der Fortbildungsſchule vorgelegten Be⸗ 
richt iſt feſtgeſtellt, daß beim Beſuch 
der Fortbildungsſchule leider noch 
viele Verſpätungen vorkommen, weil 
die Fortbildungsſchüler aus den Werk⸗ 
ſtätten nicht rechtzeitig vor Beginn 
des Unterrichts entlaſſen werden. 

Ich bitte die Handwerksmeiſter 
recht dringend und ergebenſt, gefälligſt 
Anordnungen treffen zu wollen, daß 
dem gerügten Uebelſtande für die 
Zukunft abgeholfen werde und die 
Fortbildungsſchüler ſtreng anzuweiſen, 
daß ſie rechtzeitig zur Schule gehen. 

Thorn den 1. Mai 1900. 

Der Vorſitzende 
des Kuratoriums der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule. 


DD 
— 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Knaben⸗ 
Mittelſchule hierſelbſt erforderlichen 

1. Anſtreicher⸗ und Malerarbeiten, 

2. Glaſerarbeiten, eiuſchl. Material⸗ 
g lieferungen, g 6 
ſollen im Wege öffentlicher 
ſchreibung vergeben werden. 

Für dieſen Zweck haben wir einen 
Termin auf 5 . 
Sonnabend, 12. Mai d. Js. 
und zwar: 
für Anſtreicher⸗ und Malerarbeiten: 

vormittags 10 Uhr, 

für Glaſerarbeiten vorm. 10% Uhr 
im Stadtbauamte anberaumt. 

Augebotsformulare und Bedingun⸗ 
gen liegen im Stadtbauamt während 
der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme 
aus oder können von dort gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten 
bezogen werden. 

Thorn den 7. Mai 1900. 

Der Magiſtrat. 


Geſchüftskeller 


zu vermiethen. Neuſt. Markt 14. 


Aus⸗ 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Speicher des Herrn 
Riefflin hierſelbſt, an der Defenſions⸗ 
kaſerne: 
1 blan⸗ vergoldetes Karls⸗ 
bader Tafelſervice für 12 
Perſonen, Blumenvaſen, 
Lampen mit Malereien, 
Bowlen, Vaſen v. Kryſtall⸗ 
glas und Unterſatz, Viſiten⸗ 
kartenſchalen und verſchie⸗ 
dene Nippesſachen, ſowie 
Bier⸗, Wein⸗ und Cham⸗ 
pagnergläſer u. a. m. 
im Auftrage des Herrn Rlefflin 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. n 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


„EC 
defientlihe Verſteigerung. 
Mocker, Schützſtraße. 
Im Auftrage des Vormundes über 
die Mandrich'ſchen Erben werde ich 
Dienſtag den 8. Mai er., 
von 2 Uhr ab, 

die Nachlaßgegenſtände, als 
Tiſche, Stühle, Betten, Spinde, 
Haus⸗ und Küchengeräthe 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Podewils, 
vereideter Vollziehungsbeamter. 


Zur 
Annahme neuer Konfirmanden 


bin ich täglich in meiner Wohnung, 


Mocker, Schützſtraße Nr. 2, 


bereit. 2 
Arndt, Prediger. 


Nachdem ich die Rektoratsprüfung 
in den fremden Sprachen (Fran⸗ 


zöſiſch und Engliſch) beſtanden habe, 1 


wünſche ich, zurückgebliebenen Schülern 
und Schülerinnen 


Nachhilfeſtunden 
zu ertheilen. 


Pätzold. Mittelſchullehrer, 
Bromb. Vorſtadt, Waldſtr. 29 a. 


Klempnergeſellen 


verlangt H 


Zwei 


Büchſenmacher 


und ein Laufburſche 
können ſich melden bei 
Walter Brust, 


Fahrradhandlung. 


Schuttſteinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung; Schlage⸗ 
lohn pro Kubikmeter 2 Mark. 


Soppart, Thorn. 


Ein zuverläſſiger 


22 Kutſcher 


ſofort geſucht. 
. Meyer, Brombergerſtr. 64. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren ſucht 


Baugeſchäft Mehrlein. 


Leute 


werden zum ſchälen und ſchneiden von 


iden verlangt. . 
= A. 8 Schillerſtraße. 


= 
ehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen ſtellt 


ſofort ein 
Max Gehrmann, Klempnermſtr. 


Ein Laufbürſche, 


Sohn ordentlicher Eltern, kann ſich 
melden. Oskar Klammer, 
Fahrradhandlung. 


Maſchinenſchreiberin 


und. Stenographin mit vorzüglichen 
Zeugniſſen und Empfehlungen ſucht 
ſofort Stellung. Werthe Angebote 


unter „Remington“ an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Verkäuferin, 


ſowie Schülerinnen für Putz ſucht 
Minna Mack Nachf. 


Berliner Plütterin, 


tüchtig, empfiehlt ſich in und außer 
dem Hauſe. Beſtellungen bitte per 
Poſtkarte. Therese König, 
x Kol. Weißhof 31. 
U ” * 
1 ſchulfreies auſtänd. Mädchen 
für den ganzen Tag geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Ein anſtänd. jung. Mädchen 
wünſcht Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſucht. 
Mocker, Thornerſtraße 9. 
Aufwartung 
ſucht Fran Buchhändler Schwartz. 
Wein möbl. Zim., m. a, o. Burſchen⸗ 
gelaß, ſof. z. v. Culmerſtr. 15. 


Suche 
von ſofort für ein 
Kind ein 


half Kindermädchen, 


nicht unter 14 und nicht über 1 
Jahre alt. 


Frau Oberleutnant Apel, Thorn, 
Schulſtraße 19. 

S. v. ſof. od. I. u. 15. April: Forſt⸗ 
und Wirthſch.⸗Beam., Kommis, Obere 
Kelln. m. u. o. Kant., Köch., Servier⸗ 
u. Zimmerkelln., Kellu.⸗Lehrl., Hotel ⸗ 
Hausd. u. ⸗Kutſch., Diener, Gärtn., 
Stellm., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. 
Br., Wirth. und Kochmamſ., Stuben⸗ 
mädch. f. Hotel, Stadt u. Land, Stitz., 
Buffetfräul., Verkäuf., Kindergärtn., 
Bonn. u. Rußl., Köch. w. ſmtl. Dienſt⸗ 
mädch. für Hotel, Reſtaur. u. Privath. 
Stllg. erhält jed. ſchn. über. h. mündl. 
od. ſchriftl. Für Priv.⸗Feſtlichk. ſ. Reit. 
u. Gärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchin. 

St. Lewandowski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Ein Grundſtück 


mit gut erhaltenen Wirthſchafts⸗ 
gebänden, etwa 10 Morgen Wieſe und 
10 Morgen Laud, auch vorzüglich zur 
Gärtnerei geeignet, in Mocker, iſt 
billig mit auch ohne Inventar zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt Kauf⸗ 
mann Joh. Begdon, Thorn, 
Gerechteſtraße Nr. 7. r 


dreijähriges 


5 Aeusserstgünst. Erwerb 
Tooht’s Gaſtwirthſchafts⸗Grund⸗ 
ſtück, Jakobsvorſtadt Nr. 29, 
eine ſeit ca. 30 Jahren beſtehende 
ſehr gute Brotſtelle, todes⸗ 
wegen billig zu verkaufen. Ge⸗ 
ringe Ag (3 bis 4500 Mk.) 
Weitere Auskunft 

Neuſt. Markt 14, 1. 


Mein Grundstück, 
Thornerſtr. 5, bin ich willens unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. R. Schäfer. 


n beſt. Lage Thorn's, 0 5 


zu verk. Sturm, Schulſtraße 7. 
Zu verkaufen 


hildsehöne dunkelhr. Stute, 


5“ 2“, ausgezeichnetes Offiziers⸗ und 
Jagdpferd, ein Jahr als Kompagnie⸗ 
chef⸗Pferd gegangen, ohne jede Un⸗ 
tugend und Fehler, 5 jährig. 
einschenck, 
Bahnenberg bei Rieſenburg. 


Ein Paar gute 


Wagenpferde, 


Grauſchimmel, Stuten, egale Paß⸗ 


pferde, 4 und 8 Jahre alt, gefund | == 
von däniſchen 


und zugfeſt, beide 
Hengſten gedeckt, ſtehen zum Verkauf. 


E. Marquardt, 
Leibitſch. 
gute 


Theitspferde 


ſtehen von ſofort billig zum Verkauf. 
Hotel „Drei Kronen“. 


Pferde, Geſchiere, 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke und neun Arbeits⸗ 
wagen zu verkaufen. Zu erfragen 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Umzugshalber iſt ein 


guter Schreibtiſch 


billig zu verkaufen. Anzuſehen bei 
Herrn Palm, Friebrichſtraße 7. An⸗ 
gebote u. A. H. a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Fahrrad, 


tadellos neu erhalten, ſofort billig zu 
verkaufen. Näheres bei 


. Strobandſtraße 4, 1. 
Ein faſt genes Fahrrad 


(Wanderer) billig zu verkaufen. 
Dom. Schl. Neſſau 
bei Podgorz. 


Mosel-u. Rheinweinflaschen 


kaufen 
Ploetz & Meyer. 
Chten 


Emmenthaler Schweizerkäse 


und beſten 


Cilſiter Sahnenkäfe 


offerirt 


J. G. Adolph. 


Id Gartenhonig 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 
Drog. M. Claass. 


Trockenes Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 


haben bei A. Forrarl, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Gute Saatkartoffeln 


ſind zu verkaufen bei 


Herzberg, Seglerſtraſſe 7, 
Möblirtes Zimmer 


zu verm. Seglerſtraße 4, I, a. d. W. vermiethen Bäckerſtraße 47. 
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Geſchäfts⸗Eroͤffnung. 
= Dienstag den S. Mai cer. 
= eröffne ich am hieſigen Platze im Haufe des Herrn Rentier 7 


Jacob, 


Culmerſtraße Ur. 5, 


eine Filiale meines 


Schuhwaaren⸗Geſchäfts, 


ERS 
25 
SZ 


2787978 15 
8 
7 7 7 


2c das ich dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend der 
818 gefälligen Beachtung empfehle. 5 2 
3% Julius Littmann, S 


in Firma H. Littmann in Nieſenuburg. % 
S 328 2 N „ Ne le Ae. e e e SS 2 
FFC 


Adolph Leetz, Thorn, 
Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


Aromatiſche 


Terpentin⸗Wachskern⸗Seife 


iſt die 
sparsamste und beste 


2/Haushaltungsseife. 


7 Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 

ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 

Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 

fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 
in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft 
Altſtädtiſcher Markt 36 erhältlich. 

Adolph Leetz. 


Ra 
* 
: 
N 


Ixeender-Dampi-Drexehmaselinen und 
Teleseop-Nroh-Blovatoren, 


Ruston-Proctor & Co. 
empfehlen 


Glogewski & Sohn, Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


= . 
Hals EAN 


.. Wohne = 1 
Coppernikusſtr. 13. 
B. Suwalski, Malermſtr. 


Spargel, 


Horrenmoden, 


Garantirt tadelloſe Ausführung. 


Artushof. 
a Aloe Alartt 22. 
Friſch geſtochenen 3 ai T g 
Stangenspargel Wag eee 
fi Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 


empfiehlt ſich zum 
Stricken und Auſtricken 
von Strümpfen. 


empfiehlt 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


flasterhammer 


empfiehlt 
J. Wardacki, 


Eiſenhandlung, Thorn. 


ſte Thüten, Feuſtet 


Sämtliche Malerarbeiten 


== führt ſauber und billig aus = 


und Oefen A. Sellner, Maler, 


zum Abbruch ng verkauft Strobandſtraße 8. 
A. Teufel, Saurermeifter, | ES RE % 


aden 
der Molkerei Leibitſch, 


g i ließender Wohnung, Frem⸗ 
täglich friſch, empfiehlt mi Di dee 

Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


ER 


ift infolge Todes des bisherigen In⸗ 
habers vom 1. Juli zu vermiethen. 


Nitz, Culmerſtraße 20. 


Pohuung, 2. Etage, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
6. A. Guksch, Breiteſtraße 20. 


Wohnung, 1. Etage, 


3 Zimmer und Zubehör, im Hauſe 
Mauerſtraße 32, zu vermiethen. 
©. A. Guksch. 


0 0 
Baderſtraße 2 
iſt die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. 


ut möblirtes 
Zimmer 


mit auch ohne Penſion billig zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 26, III. 


Fahrräder, 
eingeführt bei der dentſchen 
Reichspoſt, 

7 zu billigſten Preiſen, auch bei 

heilzahlung, ab 
A. Krolikowski, 


Culmerſtraße 5. 


Ein großes, gut möbl. Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Penſion, iſt zu 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


denſtube, Remiſe und Geſchäftskeller[ WS 


„„ Dereinigung 
freiwill. da ae 
vom Rothen Kreuz. 


Der erſte Vortrag findet Mittwoch 
den 9. d. Mts. 6 Uhr nachmittags, 
in der Singklaſſeder Höheren Mäd⸗ 
chenſchule (Gerberſtraße) ſtatt. Die 
zugeſandten Karten find als Einlaß⸗ 
karten vorzuzeigen. 

Der Vorstand. 


Verein deutscher satholien. 


Dienſtag abends 8 Uhr: 


Versammlung. 
Handwerker⸗Verein. 


Dounerſtag, 10. d. 8 
8 7 Uhr abends nn Dre 


Geueralverſammlung 


im kleinen Saale des 


Schützenhauſes. ug 
Tagesordnung: 
Kaſſeubericht. 
Wahl des Vorſtandes. 
Wahl der Rechnungsreviſoren. 
Sonſtige Vereins angelegenheiten. 
Der Vorstand. 


Volksfest. 


am Viktoria - Garten. 


Täglich 


von 4 bis 10 Uhr abends 


geöffnet. 


Eutree 10 Pf. Kinder in Begleitung 
Erwachſener frei. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Ad zu haben. 


8 C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


5 Eine Mittelwohnung 


ſofort zu vermiethen 


Coppernikusſtraße 23. 


Gartenſtraſte Nr. 20 ſofort eine 
Wohnung von 2 Zimmern und 
Zubehör, auch als Sommerwohnung, 


zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


für einzelnen Herrn oder junge Leute 
von ſofort zu vermiethen. 
Biernacki, Hoheſtraße 11. 


ohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. 
Stock, Gerechteſtraße 10 ſofort zu 
Demet. _Soppart, Bacheft. 17. 
Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Liſcherſtraſte T. 


Eine deutſche Dogge, 


(gelb mit weißer Bruſt) 
auf deu Namen „Tyras“ hörend, 
iſt entlaufen. Abzugeben im 
Ziegelei-Gasthause, 
Bromberger Vorſtadt. 
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Hierzu Beilage und Lotterie⸗ 
Liſte. 


Beilage zu Nr. 106 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 8. Mai 1900. 


Aus dem Leben des Kronprinzen. 


Ueber den Lebeuslauf des Kronprinzen ent⸗ 
nehmen wir der „Kreuzztg.“ noch folgende Einzel⸗ 
heiten: Bei der Taufe erhielt der Prinz die 
Namen Friedrich Wilhelm Viktor Auguſt Ernſt. 
Kaiſer Wilhelm I. hielt feinen Urenkel ſelbſt über 
die Taufe. Prinz Wilhelm als der Aelteſte der 
Kinder erhielt zunächſt ein eigenes Zimmer und 
eine Gouvernante. Auf dieſe Ausnahmeſtellung 
gegenüber den „Kindern“, wie er ſeine Geſchwiſter 
nannte, war er — im Februar 1888 — ſehr ſtolz 
und äußerte: „Vorläufig giebt die Gonvernante 
mir Stunde, aber daun werde ich ihr welche 
geben, denn vom militäriſchen Schritt hat ſie 
keine Ahnung.“ Der erſte Lehrer wax der Se⸗ 

Zechner, deſſen Fibeln und Leſebücher 


ua Keßler eingenommen; fie beſtand aus 


euen Palais abgehalten wurde, oder fie fuhren 
nach der Friedens- oder Garniſonkirche. 

Das erſte militäriſche Avaucement hatte der 
Kronprinz am 27. Januar 1889 zu verzeichnen. 
Denn als die engere Familie dem Kaiſer gratulirte, 
erſchien er als „Gefreiter“ des 1. Garde⸗Re⸗ 
giments z. F. und führte die jüngeren Prinzen 
als „Vorgeſetzter“ vor. An ſeinem zehnten Ge⸗ 
burtstage, 6. Mai 1892, wurde er zum Leutnant 
im 1. Garde ⸗ Regiment z. F. ernaunt un 
erhielt den Schwarzen Adler⸗Orden. Dieſer Ein⸗ 
tritt in das Heer wurde mit großer Feierlichkeit 
begangen. Der 11. Geburtstag wurde durch eine 
Vorſtellung gefeiert, in der nur die Prinzen auf⸗ 
traten und zu der nur das Kaiſerpaar und einige 
hohe Herrschaften geladen waren. Der Kronprinz 
führteden Ponh „Paretz“ vor, der ſämmtliche Gang⸗ 
arten auf Kommando anſchlug, auch die 
Kommandos „Rechts um, Links um, Kehrt und 
Raus“ genau befolgte. Seine Fertigkeit im Reiten 
bewies er auf ſeinem Braunen „Puck“, auf dem er 
ſümmtliche Gangarten der hohen Schule durch⸗ 
ritt. Auch die übrigen Prinzen zeigten ſich, und 
den Schluß bildete ein Blumenkorſo.— Der Spiel- 
platz beim Neuen Palais erfuhr noch eine Er⸗ 
weiterung durch eine Miniaturfeſtung. Sie wurde 
nach Entwürfen von Krupp in Eſſen nuter Lei⸗ 
tung eines früheren höheren Offiziers erbaut und 
ausgeſtattet. Das Mauerwerk der Wälle, die von 
einem Waſſergraben umgeben ſind, ragt etwa 3 
Meter iiber dem Erdboden hervor und in ihnen 
befinden ſich ringsum Kaſemakten; auch find einige 
drehbare Thürme angelegt. Die von Krupp ge 
lieferten Geſchütze ſind getreue Nachbildungen von 
ſchweren Feſtungsgeſchützen und werden mit einer 
mechaniſchen Vorrichtung mühelos vor die Schieß⸗ 
ſcharten gebracht. Im Sommer 1888 verweilten 
die kaiſerlichen Prinzen in Oberhof, 1889 mit der 
Mutter in Bad Kiſſingen. Im Sommer 1891 
wurde das Seebad Felixſtowu an der engliſchen 
Küfte aufgeſucht; der ſchwere Sturm auf der Hin⸗ 
fahrt wird gewiß im Gedächtuiß der Prinzen 
haften. Im nächſten Juli war Norderney das er⸗ 

ehnte Ziel. Der Juli 1895 führte die älteren 
rinzen zum erſten Male nach Süddeutſchland, 
—2 die Städte mit den ſtolzen Hohenzollern⸗Er⸗ 
der nungen aufgeſucht wurden. Der Begleiter war 
Derne Militärgonverneur, der damalige Oberſt 
Prinzen z der fortan die Erziehung des Kron⸗ 
überwachte zu ihrem jetzt erfolgten Abſchluſſe 

0 , Hohen; Prinz beſuchte insbeſondere 
Nürnberg. Im Alzen, Ansbach, Heilbronn und 
älteſten Prinzen das wolahr 1896 begleiteten die 
2 u Pale ſerpaar nach Italien, nach 

er Kronprinz kam 8 
haus Plön in Holſtein ang in daz Kadetten- 
ftalt iſt der Prinz freilich uſchdüner diefer Un- 
richtete eine beſondere Schule ein, die duch & en 
ziehung einiger Söhne aus vornehmen Kamille 
erweitert wurde. Die Prinzen bezogen einen 


befonderen, mitten im Schloßpark gelegenen 


Pavillon, der durch einen Anbau nach zwei Seiten] d 


vergrößert wurde. Ringsum der herrliche Park 


mit der feierlich ſchönen Waſſerallee, den Durch 
Bucer auf den gzurblauen See und dem herrlichen 


chendom des Siebenſternes: ein Kleinod dentſcher P 


aldespracht In di W a 
8 ieſem Prinzeuhauſe wurde 
Fa ebeſcheidenes Abſteigequartier für die 
ſonderen angerichtet. Die Prinzen erhielten be⸗ 
als einf uterricht, wurden im übrigen aber 
Be ache Schüler der Anſtalt angeſehen. Die 
gleichung blieb auf Werehl des Kaißers eine 
mit Lmäbige. Die jungen Herren ſollten ſich nicht 
einſeitiger Paſſion einem einzelnen Zweige 


d Bloemfontein: 


der Wiſſenſchaft oder der Kunſt hingeben. So der 
Kronprinz nicht der ch be 
iſt. Auch war den Lehrern unterſagt, in über⸗ 
triebener Weiſe den Hohenzollernkultus zu pflegen. 
Dagegen wurde nakürlich der feſten preußiſchen 
und deutſchen Geſiunung, die in den Prinzen 
lebendig ift, keine Schranke geſetzt. In der Kirche 
verbaten ſich die Prinzen einen bejouderen Platz 
und ſaßen mitten zwiſchen den Kadetten, an deren 
Mahlzeiten ſie öfter theilnahmen. Die beſonderen 
Kommilitonen des Kronprinzen waren die Kadetten 
Graf Sochberg, Steinbömer und v. Sommerfeldt. 
Die Lehrzeit in 18. A 

Hofprediger Frommel begleitete die Prinzen nach 
Plön, ſtarb aber ſchon am 9. November 1896. 


Muſik, für die er reich begabt 


Plön begaun am 18. April 1896. 


Die großen Ferien wurden mit den Eltern und 
Geſchwiſtern verbracht, zumal im Juli, wo die 
Kaiſerin Wochen lang in Wilhelmshöhe zu wohnen 
pflegte. Im Juli 1897 nahm die Kaiſerin mit 
ihren Kindern einen längeren Aufenthalt in 
Tegernjee. Hier führte der junge Prinz an den 
Hängen des Wallberges ſeine erſte tüchtige Berg⸗ 
tour aus, und am 6. Auguſt erlegte er, vom Jagd⸗ 
glück begünſtigt, den erſten Gemsbock auf dem 
Blauberge. 2 

Nachdem der Kronprinz im Februar 1898 das 
Fähnrich⸗Examen beſtanden und im April in 
Homburg verweilt hatte, erfolgte am 22. Maj die 
feierliche Konfirmation der beiden älteſten Brüder 
durch Oberhofprediger D. Dryander. Im Juli 
ging es diesmal nach dem Harz, wo Harzburg und 
Goslar alte Kaiſereriunerungen weckten. Bald 
darauf führte ein mehrtägiger Ausflug die jungen 
Wanderer nach Weimar und Jena, an die Stätten, 
wo Karl Auguſt, Goethe und Schiller geweilt 
haben. — Von Urville aus beſuchte der Kronprinz 
die Schlachtfelder in Metz, wo meilenweit die 
Denkmäler und Grabſteine auch ihn ermahunten, 
zu halten, was wir haben. Von Kiel aus wurden 
auch die heiß umſtrittenen Düppeler Schanzen 
gufgeſucht, in Hamburg und Lübeck ward ein Ein⸗ 
blick in das Treiben und die Geſchichte der alten 
Hanſa gewonnen. Im Sommer 1899 lernte der 
Prinz während des Aufenthaltes in Berchtesgaden 
5 Wunder und Schreckniſſe des Hochgebirges 

ennen. 

Am 22. Februar 1900 beſtaud der Kronprinz 
in Plön in aller Form ſein Abiturientenexamen, 
Die Reifeprüfung wurde veranſtaltet vom Geheimen 
Nath Koepke vom Kultus⸗Miniſterium. Die 


d Prinzenſchule in Plön hat unter der Leitung des ſich 


Obergouverneurs des Prinzen, des General⸗ 
Leutnants von Deines, geſtanden. Als Lehrer 
unterrichteten: Graf Eſternanx in Deutſch, Latein, 
Geſchichte und Erdkunde, der Oberlehrer Sachſe 
in Mathematik, Phyſik und Chemie, und — nach 
und nach — die dem Kadettenhanſe angehörenden 
Oberlentuant Taſche, Hauptmann von Waldheim 
und Hauptmann von Bauer in den neueren 
Sprachen. 


Der Krieg in Südafrika. 


„Reuters Bureau“ berichtet vom Freitag aus 
Ein Train⸗Zug iſt geſtern den 
Truppen nordwärts gefolgt. Die Ingenieure ſind 
eifrig damit beſchäftigt, die Brücke über einen 
Bach wiederherzuſtellen. Man glaubt, daß die 
Eiſenbahnlinie zwiſchen Bloemfontein und Karee 
in zwei Tagen wiederhergeſtellt ſein wird. 

Unter der Burenmacht, die ſich am Donnerftag 
aus Brandfort zurückzog, war ein fremdes Regi⸗ 
ment (2), vermuthlich ein frauzöſiſches, deſſen 
Leute ſämmtlich Khaki-uniform trugen. 

Die „Times“ erklärt in einem Artikel über die 
allgemeine Kriegslage, die Beſetzung von Brand⸗ 
fort kennzeichne ſich ziwar als erſte Bewegung in 


dem allgemeinen Vorſtoß, aber es dürfe nicht ſi 


übereilt angenommen werden, daß ihr unverzüglich 
deſſen weitere Entwickelung folgen wird. Es 
werde nicht überraſchen dürfen, wenn eine volle 
seen verſtreichen ſollte, ehe das Gros des Heeres 
ne ord Roberts Bloemfontein verläßt. Durch 
die Beſetzung Brandforts ſei kein erufter Vortheil 
erreicht worden, aber die moraliſche Wirkung 
dürfte beträchtlich ſein. 
et die Ausſichten des Krieges wird dem 
8 enterſchen Burean“ aus Kapſtadt gemeldet: 
ae Ingenieur der Waſſerwerke von Prätoria, 
en erklärte einem Berichterſtatter der „Cape 

u: „die Buren würden in Prätoria keinen 
. ichen Widerſtand leiſten. Sie errichteten 
Keſeſtegungs merke und häuften Lebensmittel und 
Kriegsvorrath in Leydenburg an, welches als nene 
Hauptſtadt auserſehen worden ſei. Präſident 
Krüger werde Prätoxia nicht verlaſſen. Es werde 
von den Behörden alles mögliche gethan, um eine 
Nash der Minen zu verhindern. An 
Nahrungsmitteln ſei kein Mangel. 

„Ueber ein autiholländiſches Komplott theilt die 
„Southafrican News“, das Organ des Afrikander⸗ 
bonds, mit: Auf einen Polizeibeamten, welcher 
die Güter Schreiners bewacht, wurde gefenert; er 
iſt mit knapper Noth dem Tode entronnen. Die 
Zeitung fügt hinzu, daß der Polizeibeamte eine 
Zigarre rauchte und ſchließt daraus, daß die 
Kugel für Schreiner beſtimmt war, der ein leiden⸗ 
schaftlicher Zigarrenraucher iſt. Die Zeitungen 
des Afrikanderbonds weilen darauf hin, daß es 
ſich hier um ein antiholländiſches Komplott ge⸗ 
handelt habe. 5 i ; 

Der wegen der Exploſion in feinem Etabliſſe⸗ 
ment in Johannesburg verhaftete Begbie erſchien 
am Freitag vor dem Strafgerichtshof in Johannes⸗ 
burg; ex wurde gegen Hinterlegung einer Kaution 
von 500 Pfund Sterling freigelaſſen. Die Au⸗ 
klage gegen ihn lautet nicht mehr auf Mord, ſon⸗ 

ern nur noch auf verſuchten Mord. 

ei dem am Sonnabend in London abgehaltenen 
ahresbankett der „Rohal⸗Academh“, jau dem der 
önig von Schweden und Norwegen und der 
Salis von Wales theilnahmen, drückte Lord 
alisburh in einer Rede die Hoffung aus, daß, 


da der Vormarſch in Südafrika jetzt begonnen habe, 
Mafeking be det 
2 ten 8 110 2 und der Krieg bald = 

eber briti en, meiſt Frauen 
und Kinder, weiche s Gebiet der Südafrikaniſchen 
Republik verlaſſen mußten, And aus Laurengo 
Marques eingetroffen. 


Das neueſte Reuter⸗Telegramm lautet: Feld⸗ 
marſchall Roberts telegraphirt vom 5. d. Mts.: 
Ich bin heute 3 Meilen vom Veffluſſe eingetroffen. 
Die Buren ſtehen am anderen Ufer in beträcht⸗ 
licher Anzahl; wir beſchoſſen den Feind mit 
uuſeren Kanonen während 3 Stunden, ohne den 
Uebergang erzwingen zu können, aber die berittene 
Infanterie Huttons umging die Rechte des Feindes 
und ſiberſchritt den Fluß. — Die Diviſion Hamilton 
verhinderte geſtern die Vereinigung zweier 
Kolonnen der Buren. Die Kavallerie griff die 
Buren au, welche flohen, Todte und Verwundete 
zurücklaſſend. Die Brigade Barton war heute 
nördlich von Ruidam mit dem Feinde im Kampfe 
begriffen und nahm die Stellung deſſelben. 

In Ergänzung ſeiner Meldung vom 5. d. Mts. 
theilt Feldmarſchall Roberts mit: Die Ueber⸗ 
ſchreitung des Vetfluſſes durch Hutton erfolgte 
unter ſchwerem feindlichen Geſchütz. und Gewehr⸗ 
feuer. Lord Roberts drückt jedoch die Hoffnung 
aus, daß die Verluſte der Engländer nicht ſchwer 
ſeien. Während Jan Hamilton Freitag die Ver⸗ 
einigung zweier Burenkommaudos durch eine gut 
ausgeführte Bewegung einer Abtheilung Houſehold⸗ 
Kavallerie, der 12. Laucers und der Kitchener'ſchen 
Reitertruppe verhinderte und den Buren ſchwere 
Verluſte zufügte, vertrieb die Brigade Macdonald 
den Feind aus ſeiner Stellung auf der rechten 
Flauke unter Deckung durch Marinegeichiige. 
Hierbei zeichnete ſich das Regiment Black Watch 
beſonders ans. Hamilton rückte geſtern über den 
kleinen Vetfluß. Die Buren, die der Brigade 
Bartous geſtern 2 Meilen nördlich von Ruidam 
gegenüber ſtanden, hatte eine ſtarke vier engliſche 
Meilen lange Stellung inne. Bartons Truppen 
marſchirten vortrefflich und nahmen einen Berg⸗ 
kamm nach dem anderen, e 

Aus Warrenton wird vom 5. Mai gemeldet: 
Die Brigade Barton, bei welcher ſich der Diviſions⸗ 
general Hunter befindet, überſchritt den Vaalfluß 
bei Windſorton. Die Buren räumten Windforton 
und Klipdam und ziehen nordwärts. Barton folgt 
dem Feinde und beſchießt ihn kräftig. 


Provinzialnachrichten. 

Jaſtrow, 1 Mai. (Brennender Dünger.) An der 
Eiſenbahnſtrecke Jaſtrow⸗Neuſtettin gerieth durch 
Flugfener der Lokomotive der ausgeſtreunte Dünger 
auf dem Acker des Herrn Hannemann in Brand, 
und infolge des herrſchenden Windes verbreitete 
das Feuer über acht Morgen. Auch in den 
Aulagen und auf dem evangeliſchen Kirchhofe 
fanden wiederholt Brände trockener Grasflächen 
aus gleicher Veranlaſſung ſtatt. 


Von der Strafkammer in Bromberg wurde 
der frühere Händler Abraham Cohn wegen Be⸗ 
truges zu 3 Monaten Gefänguniß verurtheilt. Cohn 
hat durch Täuſchung der Armenperwaltung über 
ſeine Lage ſich ſeit 1886 eine fortlaufende monat⸗ 
liche Armenunterſtützung von 12 Mk. zu verſchaffen 
gewußt, obwohl er vor 12 Jahren einen Sohn und 
vor etwa 6 Jahren ſeinen Vater beerbt und jedes⸗ 
mal einige hundert Mark erhalten hat. Im Jahre 
899 hat er mit ſeiner vermögensloſen zweiten 
Fran 2000 Mark beim Bankier Beckert in Brom⸗ 
berg eingezahlt. Wenn „ſolche Armen“ mit 12 
Mark monatlich unterſtützt werden, würden wohl 
die Mittel für die Linderung wirklichen Elends 
nicht ausreichen. — Auf einer Oxientreiſe glitt der 
Amtsrath Flamins aus Wildenbruch bei Bahn 
(Pommern) auf dem Schiffsdeck aus und erlitt 
einen doppelten Schenkelbruch. Der 62jährige alte 
Herr mußte bei heftiger Brandung bei Jaffa im 
Boot au Land gebracht werden, um in zweck⸗ 
mäßige ärztliche Pflege zu kommen, und befindet 
ch jetzt kurz vor dem Ziele ſeiner Reiſe, Jeru⸗ 
ſalem, in ärztlicher Behandlung in Jaffa. — Die 
Wittwe des bei Allenſtein im vorigen Jahre 
von der Eiſenbahn auf einem Ueberwege über⸗ 
fahrenen Fuhrherrn Peuczerzynski aus Alleuſtein 
iſt mit ihrer Klage gegen den Fiskus abgewieſen 
worden. Günſtiger ſtehen die Klagen der Wittwen 
der mit P. gemeinſam umgekommenen Jagdaus⸗ 
flügler Apotheker Hennig und Dr. von Przewoski, 
zumal mit dieſen die Eiſenbahnverwaltung Uuter⸗ 
handlungen angeknüpft hat. Die Fuhrherrufrau 
will den weiteren Juſtanzenweg beſchreiten. — 
Zu 150 Mk. Geldſtrafe wurde der Muſikkritiker 
der „Oſtpr. Ztg.“ Herr Nodnagel in Königsberg 
vom dortigen Schöffengericht wegen Beleidigung 
verurtheilt, weil er in einer Kritik über den 
DOpernfänger Otto Wilhelm geſchrieben hatte: 
„Lieder ſingt er aber auch, ohne den Sinn der 
geſungenen Worte logiſch zu verſtehen. Wo die 
Intelligenz fehlt, ſollte man ſie wenigſtens durch 
Fleiß und guten Willen zu erſetzen ſuchen.“ Auf 
die Widerklage des Kritikers wurde der Sänger 
zu 15 Mk. Geldſtrafe wegen Beleidigung ver⸗ 
urtheilt. Er hatte zu Bekannten geſprächsweiſe 
geäußert, Noduagel ſei ein Arrogant und Nichts⸗ 


wiſier. 
Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 8. Mai 1668, vor 232 
Jahren, wurde zu Sarzean der franzöſiſche 
Schriftſteller Reus Leſage geboren, der großen 
Ruhm erlangte durch gelungene Bearbeitung der 
ſpauiſchen Romane, worunter die vielgeleſene 
Geſchichte des Gil Blas von Sautillana“ durch 
klaſſiſche Darſtelluug und „Der hinkende Teufel“ 
durch ſeine Anſpielungen auf Perſonen, Zuſtände 
und Geſchichten von Paris am bekanuuteſten find. 
Seine Werke ſind auch ins Deutſche übertragen 
worden. Leſage ſtarb am 17. November 1747 zu 
Boulogne⸗ſur⸗Mer. 


— 


5 Thorn, 7. Mai 1900. 

— (Das Befinden des Oberpräſidenten 
v. Goßler) hat ſich nach der „Poſt“ ſoweit ge⸗ 
beſſert, daß er vorausſichtlich Mitte Mai die 
Sr Klinik wird verlaſſen können. 

Ordensverleihung.) Dem Polizeirath 
Proske in Königsberg iſt bei ſeiner Peuſionirun 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe Wand de 

— Berjonalien) Der Rechtsauwalt Mei- 
bauer in Konitz iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht in Flatow zugelaſſen und zum 


Notar für den Oberlaudesgerichtsbezirk Marien⸗ 
werder mit Anweiſung ſeines Amtsſitzes in Flatow 
erngunt worden. 

Der Referendar Paul Hennig aus Schwetz iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 5 

Der königl. Regierungsbaumeiſter Jahr in Dt» 
Krone iſt von dem Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten zum königl. Kreisbauinſpektor ernaunt 
und demſelben die ſeither auftragsweiſe verwaltete 
Kreisbauiuſpektorſtelle zu Dt⸗Krone nunmehr end⸗ 
giltig verliehen worden. 

Der bisherige Rektor Karl Palm aus Marien⸗ 
burg iſt zum Kreisſchulinſpektor ernannt worden. 

Die Wahl des früheren Gerichtsreferendars 
Dr. Paul Büttner zu Pr.⸗Friedland zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Hammerſtein auf die geſetzliche 
Dauer von 12 Jahren iſt von dem Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten beſtätigt worden. 

Im Kreiſe Thorn iſt der königl. Oberamtmaun 
Höltzel zu Kunzendorf zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Kunzendorf auf eine fernere ſechs⸗ 
jährige Amtsdauer ernannt. ; 

Zum Standesbeamten iſt der Lehrer Etmanski 
in Kunzendorf für den Bezirk Kunzendorf im 
Kreiſe Thorn ernannt. 

— (Kommunale Aenderung) Die Lands 
gemeinde Zmiewo im Kreiſe Strasburg iſt in 
einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk mit dem Namen 
„Hohenlinden“ umgewandelt worden. 

— (Förderung des deutſchen Sprach⸗ 
unterrichts.) Der Lehrer Laude in Stanis⸗ 
lawowo hat für erfolgreiche Betreibung des 
deutſchen Sprachunterrichts 100 Mk. erhalten. 

— (Errichtung von Telegraphen⸗ 
linien.) Oberirdiſche Telegraphenlinien werden 
auf dem Wege von Baierſee nach Nawra und auf 
dem Wege von Culm nach Stolno, ſowie an den 
abzweigenden Wegen beider Strecken errichtet. 

— (Speiſewagen inden D⸗Zügen 55 und 
56.) In den Speiſewagen der ſeit dem 1. Mai 
auf der Strecke Berlin⸗Eydtkuhnen über Poſeu⸗ 
Thoru⸗Juſterburg verkehrenden neuen D⸗Ziſge 55 
und 56 werden warme und kalte Speiſen und Ge⸗ 
tränke an die Reiſenden verabreicht; ebenſo findet 
in den Wagen eine gemeinſchaftliche Mittagstafel 
ſtatt. Auf Wunſch der Reiſenden wird auch in 
den Abtheilen der übrigen D⸗Zugwagen aufge⸗ 
wartet. Es beſchränkt ſich dies jedoch auf Getränke 
und kalte Speiſen außer der Zeit, wo im Speiſe⸗ 
wagen die Mittagstaſel ſtattfindet. Zum Eintritt 
in die Speiſewagen ſind nur ſolche Reiſende be⸗ 
rechtigt, die im Beſitz eines für die zu durch⸗ 
fahrende Strecke giltigen Fahrtausweiſes find. 
Auch den Reiſenden III. Klaſſe iſt die Benutzung 
des Speiſewagens ohne Einſchränkung geftattet. 

„— (Die Anſiedelungs⸗Kommiſſiom) hat 
jeit dem 1. April d. Is. folgende Güter angekauft: 
Rittergut Tuchorze mit Reklin, Kreis Bomſt 
(1778 ha), Rittergut Gosciejewo, Kreis Obornik 
(699 ha), Adliges Gut Galewo (Trzebin), Kreis 
Koſchmin (426 ha), Gut Kullig, Kreis Löbau (404 ha), 
Rittergut Kuszewo, Kreis Wougrowitz (361 ha), 
Gut Kl.⸗Semlin, Kreis Pr.⸗Stargard (208 ha) 
Rittergut Krangen, Kreis Pr.⸗Stargard (992 ha), 
Gut Waliszewo, Kreis Gueſen (146 ha). 

— (Der Ausſchuß der preußiſchen 
Aerztekammer) trat dieſer Tage in Berlin zu 
einer Sitzung zuſammen, in welcher auch die 
weſtpreußiſche Aerztekammer durch ihren Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Dr. Lievin⸗Danzig vertreten war. 
Die Verhandlungen wurden auf ausdrücklichen 
Wunſch der Vertreter des Kultusminiſters geheim 
geführt. Die wichtigſte Frage, welche auf der 
Tagesordnung ſtand, war die Zulaſſung der Real⸗ 
ſchulabiturienten zum mediziniſchen Studium. 

— (Grundſtücksverkauf.) Die Synagogen⸗ 
gemeinde hat das Grundſtück Schillerſtraße Nr. 8 
flir den Preis von 66000 Mk. den Dinter'ſchen 
Erben abgekauft. 5 

— (Ein weiblicher Reiſender), eine ver⸗ 
heirathete Frau, welche die Rektoren, Haupt⸗ 
lehrer ꝛc. mit einem patentirten Artikel beſucht, 
weilt gegenwärtig in unſerer Stadt. Die Frauen⸗ 
emanzipation ſcheint in dem Kampfe um die 
Exiſtenz immer größere Fortſchritte zu machen. 

— Gärtlicher Gatte.) Ein Herr aus Ruß⸗ 
land hat an den hieſigen Grenzkommiſſar ein 
Schreiben gerichtet, in dem er bittet, ſeine Frau, 
welche nach Deutſchland gereiſt ſei, nicht wieder 
nach Rußland zurückzulaſſen. f 

— (Der Fahnenflucht verdächtig) iſt der 
aus Prauſt gebürtige, 20˙% Jahre alte, dem Ar⸗ 
beiterſtande augehörende Musketier Dey der 
11. Kompagnie Infanterie⸗Regts. Nr. 61, welcher 
am Dienſtag den 24. April d. Is. gegen 8 Uhr 
abends das Kaſernement verlaſſen hat. Der Ver⸗ 
mißte trägt auf der rechten Haud eine Tätowirung. 

— Steckbrieflich verfolgt) werden von 
der köuigl. Stantsanwaltichaft in Thorn der 
17 Jahre alte Schreiber Karl Nebert aus Mocker 
wegen Unterſchlagung und der 30—35 Jahre alte 
Monteur Reinhold Altmaun, zuletzt in Thorn auf⸗ 
haltſam, wegen Diebſtahls. 


Podgorz, 4. Mai. (Verſetzt) iſt der Poſtgehilfe 
Seislowski von hier nach Kornatowo; die hieſige 
Stelle bleibt einſtweilen unbeſetzt. 

I. Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Mai. (Ihr fünf⸗ 
undzwanzigjähriges Jubiläum) feiert am 12. Mai 
die Hebamme Rosalie Liviuski zu Schwarzbruch. 


Mannigfaltiges. 

(Verhaftet) wurde am Sountag der 
Pfarrer Pieper in Neunkirchen. Er iſt be⸗ 
ſchuldigt, 26000 Mk. Gelder des Guſtav 
Adolf⸗Vereins, die zu Kirchenbanzwecken 
dienen ſollten, unterſchlagen zu haben. Die 
Unterſchlagungen ſollen jahrelang zurück⸗ 
datiren. 

(Ueber ein Eiſenbahnung lüch) 
wird amtlich gemeldet: Am 3. Mai vor⸗ 
mittags 10 Uhr 45 Minuten gerieth ein 
von Köſen in den Bahuhof Großheringen 
einfahrender Güterzug infolge vorſchrifts⸗ 
widriger Handhabung der Sicherheitsein⸗ 
richtungen auf ein Rumpfgeleiſe und ent⸗ 


ee 


DE — — 


zweiten Woche des laufenden Monats ver-] Amiliche Notirungen ber Danpiger Prodnkten⸗ [Betrolenmn ſtill, Standard white Toto 730 


gleiſte an deſſen Ende. Dabei wurden der e e 


Lokomotivführer Naumann aus Weißenfels anſtaltet werden, an den ſogenannten Eis⸗ d den 5. Mai 1900. 
getödtet und drei weitere Zugbeamte leicht tagen Mamertus, Paukratius und Servatius. e eee und Oelſgaten 8. Mai: Sonn ⸗Aufgang 4.18 Uhr. 
verletzt. Die Ballonfahrten ſollen ſich über ein weites wer en außer den uotieten, Sn ae De Gons-Unter 1 5 Ar. 
: ; : P i . \ ei⸗Proviſion uſancem ond⸗Aufgang 1. r. 

(Ueber die Ei n wirkung der In⸗Gebiet von Europa erſtrecken : NE er betonte 9 e . 
on zu) wird der Veft gib. Geschehen: (Sete Jo gehe gane n Alm unden Weid ver Zome von, 100, GT.... 
kon ſum) wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: ſuch der Torpedo⸗Flotille in Köln widmen inländ. hochbunt und weiß 718-766 Gr. 138 
Eine 2 er ex 5 in den „Luſtigen Blättern“ zwei Köllſche 516 148 1112 inländ. bunt 682 —723 Gr. 131 
in der deutſchen Zigarreuinduſtrie in AUS Jungens die folgende Betrachtung: Pitterche: % bn Rt. g . 
geblieben; zu den Urſachen der Stockung Do. kiek es pie Scheffger! Die verjage Rog En ee ‚kon ae RL I 
zählt neben dem Wachsthum des Zigarretteu⸗ uns all de Salme! Wat mögge die blos 708-732 Gr. 142 Mt., tranſito grobkörnig] 
verbrauchs ganz beſonders anch die an⸗ en Kölle wolle?“ Hännesge: „Die wolle 738 Gr. 107 Mk. Tuche hat feine neue Frühjahrskollektion in 
0 %%% ² Kg. wer Sun De 
den Bigarrenverfauf ungünſtig beeinflußt. ſchwemme de Rhing erop, om he zo laiche — Er fe u ber Tome von 1000 Kilogr. inländ. Muſter wähuſcht . 


Sachkenner behaupten, daß dadurch der Ver⸗ Do weißt doch, von wege der Vermehrung.“ inländ. Viktoria⸗ 156 Mk. — . — ä 
Wi "a en * Tonne von 1000 Kilogr. tranſito m 


brauch um etwa 93805 e on ſei, @i Erfindung) 4 Da 77 
und wenn dieſe Zahl auch nach unſerer ie neue Erfir . 2 „ e Bestellen Sie zum 
eidenstoffe e 


Meinung etwas hoch gegriffen ift, jo darf|fefe ich eben in der Zeitung, ein Amerikaner[ Hafer ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

man doch den Einfluß, welchen die Jufluenza⸗ habe ein knopfloſes Hemd erfunden 1 — @Leie per 50 Kilogr. Weizen- 4.05 Ak. Rongen⸗ —— — 

epidemie auf die Zigarreninduſtrie hat, nicht B. (Junggeſelle): „Das iſt doch nichts neues, 440 Mk. N‘ „Rogg HICHELS & bie BERLIN 

unterſchätzen. knopfloſe Hemden trage ich ſchon 25 Jahre. S 
M Rüböl feſt, loko Deutschl. grösstes Speeialh. f. Seidenstoffe u. Sammete, 


(Internationale wiſſenſchaft⸗ — Hamburg, 5. ai. 5 1. M d. : ; 
liche Ballonfahrten) follen in der! verantwortlich für den Inpats: Heln. Wartmann in Thorn 158. — Kaffee bebauptet, Umſatz 2500 Sack. — Hoflieferanten Eber ven Aubelt 


Eine vierspännig 


nn nn nn 
| Nik hat jeder Aussicht zu gewinnen, der ein Los zu der bereits am 23. Mai er. unwiderruflich stattfindenden Ziehung der Königsberger 
8 


U on 
9 . ill 9 ß für nur Pferdelotterie kauft, Es kommen 10 kompl. bespannte Equipagen, 47 ostpr. Luxus- und Gebrauchspferde und 2443 massive 
zur Verlosung. Günstige Gewinnchangen, weil weniger Lose und verhältnissmässig mehr und bessere Gewinne, Lose 


Silbergewinne nnch ) ) 
à 1 Mk., Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extra empf, die Generalagentur von Leo Wolff, Königsberg i. Pr, Kant⸗ 
strasse 2, sowie in Thorn: C. Dombrowskl, „Thorner Presse“, C. Matthesius, Ernst Lambeck. 


Thorn vom 13./14. Jaunuar 1892 
in Thorn vorhandenen Hundebeſitzer 


Balgeiihe Belunntnndung. [ge 

wird hierdurch zur allgemeinen Keunt⸗ 

während einer Dauer von 10 Tagen 8 

1 e ee Augusta-Bazar, Thorn stirb 


2 van gungaa e 


ahr e ’S 


Gemäß $ 5 des Regulativs über ee a N = 
niß gebracht, daß die anfangs April 
ſein wird. 


die Erhebung der Hundeſtener in . N . a 
ER os 15 
d. Js. aufgestellte Nachweiſung der | MG 8 Sr 5,½% fi N ung s-Anz eig e. 
Thorn den 5. Mai 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 08 Lager. Seide 


Die Erhebung des Schulgeldes für 5 
die Monate April / Juni cr. wird K a 2 
in der Knaben⸗Mittelſchule 82 — 6 


am Montag den 7. Mai er. 25 
von morgens 8%, uhr ec, ( we 


9 
8 
2. 
E 
& 
1 


2 12 Muster, in m 


in der Bü ⸗Mädchenſchul K 7 
am Dittwoc den 9. ‚Dial ., L. Zahn 
von morgen r ab, ge 5 0 
d 5 > 2 2 2 ou ER. N 9 
am Somertag, 10. Dar, , für Anfertigung moderner Kostüme. f7|coppernikusstr. Nr.39. 
von morgens 9 Uhr ab N 8 Be 2 Oswald Gehrke’s 
erfolgen. RR: Die Eröffnung meiner Geschäftsräume zeige ergebenst an und empfehle mich dem ge⸗ 


Wenger Magifrat. neigten Woblwollen der kaufenden Damen Hochachtungsvol! > Bruſt⸗Karamellen 


1 f 45 laben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
die Yieferup | J. Strohmenger. 9:4: 2:3: 


des Bedarfs an Fleiſch, Kartoffeln, | Mi Außer in der Fabrik Culmerſtraße W 
nz ” erg = nn b Al find dieſelben auch zu haben bei 
ataillon N. / Schl. Fußartillerie⸗Re⸗ ie ern A. Kirmes, Gerberſt 
ga Nr. 5 ſoll für die Zeit vom Der n 
„Juni bis 28. Juni 1900 (während! 


der ießüb des Regiments ; ä 
den en D Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


werden. Angebote find im ver 2 

ſchloſſenen und verſiegelten Umſchlage d Ik en 8 if 

an die unterzeichnete Verwaltung E et n E l E, 
die Wasch des hohen Fettgehalts von eg. 80 Proz. in bezu 


koſteufrei zum 12. d. Mts. einzu⸗ 
reichen. auf Waſchkraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzengni 
der Seifeninduſtrie iſt. Edelitein-Seife nennt mau mit Recht 


die Haushalts-Neile der Auluult. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, 
Zerbst in Anhalt. 


n 


ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 
l. reuov. Pt.⸗Wohn., 2 Zim., Küche 
u. Zubeh., v. ſof. z. v. Bäckerſtr. 3. 
Wobnung, 5 Zimmer u. Zubehör, 
vom 1. Juli zu vermiethen. 
R. Thomas, Junkerſtraße 2. 
Möbl. Zimm. z. v. Schilerft. 12,01, r. 
Möblürtes Zimmer 
u vermiethen Schillerſtraße 4, l. 


Eine Sommerwohnung 


Alvon 4 Stuben, Küche, Veranda und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Kl.⸗Mocker, Schützſtraße 3. 


Eine Wohnung, 


3. Etage, 3 Zimmer, Alkoven, Entree 


Natürlicher 


Selters-Sprudel 


aus 
Selters a. d. Lahn, 


von allen Autoritäten als das vorzüglichste 
Mineralwasser anerkannt, 


Adolph Normann, Stel, 


Pölitzerstrasse 10, 
Ceneral- Vertreter für Pommern. 


Verkaufsſtellen ſind 


uu big ang 


W pelzsachen we 


4 a — > dr, billig zu vermiethen. 
ik 8 werden den Sommer über zur ſorgfältigen ſachgemäßen Aufbe⸗ — ... ̃ .., ß. rmie 
(Commandit Gesellschaft) 4 — hrung gegen Mottenſchäden in großen, luftigen 7 —— J. B. Salomon 8 L. Zahn, Coppernikusſtr. 39. 
— a übel ae Frisir - Salon — | greater & en een. 
Seen ee abholen und Zuſenden daten den . jetzt Bachestr. 2 Ph otographische 1 arate Vorderwohnungen 
COdN AG O. Scharf, Kürſchnemeiſter, im Hause des Herrn Stephan. Aparate en; (font: an 
reitestrasse 5. 7 ö : g 8 
Marke: Sternen-Cognao zn | Margarete Leick, 5 Wohnung 
Deutsches Fabrikat 8 * f e gepr. Handarbeitslehrerin, sämmtliche Artikel von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
Pe m en F. 3 1 Unter⸗ zur von ſofort zu 1 : 80 
„ „n „ 5 - icht in alfen arbeiten, ein⸗ iligegeiſt 5 
KK. 10 — 2 e 38 Rudolf Alber 4 00 Bromber > fachen "und. feinen Kunſtarbeiten Photographie Seiligegeiftftwafe 
e | 5 /S indgbeehne de dokra jener Lasten eam Wohnungen 
. | 5 Bonbon: u. Konfituren-Fabrik, I Signalen, Mameneinpiden,| | „Halten d, ae | _____ wägssfraie 16, 1 
7 * = 2 0 a + A} 

» „ Henn d. A Cute. | = Filiale Thorn, Neust. Mkt. 24 | False Anders 8 Co. Wohnung von 5-0 Zimmern, 
Gollub „ Herren S. Plouski & Co. |» N Te Eutree und allem Zubehör, von 
Co empfiehlt u r ſofort in meinem Haufe, Coppernikus⸗ 

I Konfituren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den eg ; „ braße 7, zu eme 3 
2 1 815 in 8 Chokoladen in = ei 8 x s Wohnung 
Alrühmteiten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. nn 55 AS" P 
74] Kaffee's, gebrannte, ausgeſuchte befte Qualität von 2 Größte Geiftungsfähi keit es Han 5 2 Stuben und Küche mit Zubehör, 
5 ® b 2 E 25 e Beste i. AugustStukenbrok, Einbeck e ſofort zu vermiethen. 
Teppiche und Läufer 123 erprobtem Geſchmack und feinſtem Aroma 5 | Neueste Fagons. Bestes 15 * Ersteau. grünsten len Mocker, Mauerſtraſte 2. 
r , | Ging feine Wohning 
Erich Müller Nachf., Bonbons in ſtets friſcher, vorzüglicher Qualität zu außer⸗ S Die chemische von 2 Zimmern und Küche von sofort 


von 
Breitestrane .. orbentih BiLfigen Neben b. Kling, Sara, Breite 7 age Anstalt und Färheri een ele 05 


7 ” f 7 STAR 7 Ecke Mauerſtraße, 
Zwei gut möblirte Zimmer] Ein möhlirtes Zimmer, emoiest ränutticre Arten von vom „ e 
mit N eu und Burſchengelaß von|2. Etage nach voru, billig zu — Uniform-Mühen in ſauberer Aus⸗ W HK 0 Eine Familienwohnung, 
| jofort zu vermiethen. Coppernikusſtraße 39. führung und zu billigen reifen. 0 PP» Is Zimmer und. Zubehör, von ſoforz 
a — Jakobsſtraſte 9, 1. ae un Größtes Lager in Militärs in 2 zu vermiethen. f / 
Mehrere Stallungen 1 freundliches, gut möblirtes ine Wohnung und Beamten⸗Effekten. b 0 gl. Jim Dee e 
für Offizierspferde find zu vermiethen, imm ebft Kabinet billig zu zu vermiethen. Garl Schütze, W von 3 Bi u ver⸗empfie en geehrten Pub. Zimmer, m 
— en Re Gerfenfer. 19, ll. , Strobandſtraße 15. 2 N * aglerſtraße 13. E Möbl. Ilm. so- b. 5.v. Bäckerstr. 6, II. Penſion, z. 9. Araberſtr. 16. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


